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Sonntag, 13. August 1944 

Das deutsche Volk zu höchster Kraftanstrengung bereit m M ffllt d e r Z e i t 

organischer Aufbau der Maßnahmen zur Verwirklichung des fötalen Krieges gesichert 
LZ. Litzmannstadt, 13, Augus t . Die Eroig 

als man sich das im Ausland vermutlich vor 
Volk aufgerüttelt und In bis dahin unvorstell 
schweißt. Nachdem die Hemmungen besei 
Widerstand kleiner aber einflußreicher Kreise 
Nation zusammengefallt werden in einem Ziel : 

Es ist k lar , daß. nachdem der Führer am 
K5- Ju l i Reichsminister Dr. Goebbels zum 
^eichsrninister für den tota len Kr iegseinsalz 
"estellt hat te, die fast ausnahmslos sehr we i t -
sehenden neuen Ve ro rdnungen mi t a l ler Scho-
jjUnq für den reibungslosen A b l a u f der staat-
"chen und w i r t scha f t l i chen Funk t ionen erlas-
8 e n werden mußten, daß auf der anderen Seite 
J t J er ein alter, an hervor ragender Stel le, füh
render Nat iona lsoz ia l i s t w i e Dr. Goebbels m i t 
'Br no twend igen Energie und Entschlossenheit 
•eine we i lgehenden Vo l lmach ten auswer ten 
Jürde, um sehr schnel l zu einer s ichtbar wer 
denden W i r k s a m k e i t zu kommen . 

Im Zusammenw i r ken dieser beiden U m -
»lande ist e i n organischer A u f b a u der neuen 
Maßnahmen er re ich t wo rden , der stärkste Im
pulse l ü r die Fre imachung von Krä f ten für Rü-
! ' u n g und Front ve rbürg t . Diese Maßnahmen 
Jaben übera l l begeister te Zus t immung und 
hilfsbereite Hände und Köpfe gefunden. M i t 
"en Scheinarbei tsverhäl tn issen ist Schluß ge
dacht. Die A rbe i t sp f l i ch t für Frauen ist bis 
> u f 5Q Jahre heraufgesetzt . D ie Haushal ts -
lind Wi r t scha f t sgeh i l f i nnen werden i n we i te 
rem Umfange der Rüstungsindust r ie zur Ver 
j ü n g gestel l t . Bisher uk-Gcstellte s ind fü r 
yie Front f re igemacht . Die He ima la rbe i t w i r d 
HUensiviort, das Ku l tu r l eben auf das Wesent 
lichste zurückgeführ t . Reichspost und Just iz 
**ben in we i tes tem Umfange E inschränkungen 
' l 'gunsten der Fre is te l lung von A rbe i t sk rä f t en 
*Jrigelührt. Das gesamte ö f fent l iche Leben 
*ird auf den Gedanken des tota len Kr ieges 
j°* aller gebotenen Hä r te und Rücksichts
losigkeit gegen E inze lwünsche umgeste l l t . 
' Die Voraussetzung dafür, daß w i r k l i c h das 
Jetzte an Krä f ten herausgehol t w i r d , ist die 
freiwillige und rückha l t lose M i t a rbe i t a l ler 
' o l ksk re i se . Konn te b is lang das eine oder an
dere noch aufrecht e rha l ten werden , das dem 
r'Ozelnen l ieb und teuer war , so g i l t es im 
Richen des Genera ls lurms unserer Feinde 

nisse des 20. Juli haben « . i n / anders gewirkt , . 
gestellt hatte, sie haben das ganze deutsche 
barer Weise zu einer Einheit zusammenge-
tigl sind, die aus Übelwollen und passivem 
erwuchsen, kann jetzt die gesamte Kraft der 
Mehr Soldaten und mehr Waffen für die Frontl 
al le Krä f te e inspannen, um dieses Sturmes 
He r r zu werden . Je vorbeha l t loser dies ge
schieht, desto eher ist der Sieg er re icht , desto 
schnel ler kann jeder w ieder zum normalen Le
ben zu rückkeh ren : Bis dahin g i l t es, die Zähne 
zusammenbeißen und nur einen Gedanken ha
ben: den Sieg! 

Hochschule im totalen Krieg 
Berlin, 12. Augus t : Der Konzent ra t ion der 

Kräf te der deutschen Hochschulen im tota len 
K r ieg diente eine Arbe i tsbesprechung, zu der 

unter Vors i l z des Reichsdozcntenführers, Gau
le i ter Dr. Scheel, der neu err ichte te Führungs
k re is des NS.-Dozentenbundes zusammen
trat.- Dr. Scheel brachte die Entschlossenheit 
der Hochschule und Forschung zum Ausdruck , 
im totalen K r ieg die gesamte Kra f t zur größt
mög l ichen Ste igerung zu br ingen. Namhaf te 
Wissenschal t ler und hervor ragende Forscher 
gaben im Ansch luß an die Rede des Reichs-
dozentenführers in ihren Dar legungen Uber
b l i cke über die höchste Ent fa l tung der wissen
schaf t l ichen A rbe i t en im tota len Lebenskampf 
.der deutschen Na t i on . Zum "Abschluß vere in -

* ten sich die versammel ten Professoren und 
Forscher zu einem Bekenntnis des unerschüt
ter l ichen Glaubens an die Sendung des Füh
reis, die Große <des Reiches und den Sieg un
seres Vo lkes im wel tgesch ich t l i chen Kampl 
um seine Fre ihe i t und sein Leben. 

Deutscher Abwehrerfolg an Ostpreußens Grenze 
Berlin, 12. Augus t . Ergänzend zum Wehr -

mach lbe r i ch l w i r d zu den A b w e h r k ä m p f e n 
im Osten noch gemeldet : 

Kennze ichnend für die Lage an der Ost
f ront ist die Tatsache, daß unter d e r - W i r k u n g 
unserer Gegenschläge der schwer m i tgenom
mene Feind auf der ganzen L in ie zwischen 
A u g u s l o w und Raseinen seine Ang r i f f e e in 
gestel l t hat. In diesem Raum, w o eben noch 
starke Panzermassen in laqel j ingen b lu t igen 
Kämpfen aufeinander p ra l l t en , ist Ruhe, einge
t reten. Damit ist der erste große Massen
ansturm des Ostens auf die deutsche Reichs
grenze geschei ter t . A n anderen Abschn i t ten , 
bei B ia lys tok sowie zwischen M i tau und dem 
Pleskäuer See, suchten, d ie Bolschewisten 
ihren Druck aufrecht zu erhal ten, um durch 
Massenangr i f fe auf bre i te r Front wenigstens 
die Einnahme—bedeutungsloser Dö i le r melden 
zu können .und damit die Enttäuschung über 
ihren M iße r fo lg beidersei ts des N iemen zu 
verschle iern ' . 

An den übrigen Fronten dienten die ieind-
llchcn Vorstöße lediglich zur Vertiefung der 
Erkenntnis, daß die deutsche Abwehr stark 
genug ist, um die Angriffe zurückzuweisen. 
Dies mußte der Feind besonders Im Raum von 

W a r k a erleben, wo der Ansturm von sieben 
Schützen-Divisionen an dem ständig stärker 

Oer Krieg fordert intensivste Bodenbewirtschaftung Pracmni*? i 

f, Berlin, 12. Augus t . Re ichsmin is ten Dr. 
j?*ebbels empf ing am Fre i tag im Beisein von 
Wchsmin i s te r B a c k e die zu einer A rbe i t s 
besprechung in Ber l in versammel ten Landes-
i 'Uern iührer . In seiner Ansprache, d ie in der 
•fpfderung nach e rhöh tem Einsatz und ver 
mehrter Le is tung des deutschen Landvo lkes 
^Ple i te , schi lder te Dr. Goebbels ^ o c h e inmal 
£'e Erlebnisse um den 20. Ju l i . Dieser Tag 6e i 
J 'Wissermaßen auch zum Signal für den to ta -

und kompromiß losen Kr iegseinsatz unseres 
-Wnzen Vo l kes geworden. Der M in i s te r kam 

Weiteren Ver lau f seiner Ansprache auf die 
yh lbaren Einbußen zu sprechen, die w i r i n 
."*n letzten zwei Jahren h innehmen mußten 
JJd die s ich se lbstvers tändl ich auch auf un-
:8*re Verso rgung ausw i rken . W i r könn ten nun 
f'Cht mehr so sehr uns dem V o l l e n schöpfen, 
j f fndern müßten v ie lmehr unseren ganzen 
Fleiß und unsere ganze Organ isa t io i iükuns l 
?äran setzen, um die uns gestel l ten Au fgaben 

" B .e r fü l len . Für den deutschen Bauern be-
B**üte dies d ie Forderung nach einer noch 

'ensiveren Bodenbewi r tschaf tung als bisher. 
5 müsse der Ehrgeiz unseres Landvo lkes sein, 

5" fuhr Dr. Goebbels fort , dafür zu sorgen, daß 
Jer kämpfenden Front u n d / der arbei tenden 
jjeimat nie und unter ke inen Umständen das 
'g l iche Brot fehlen werde. Es komme heute 

erschwerend h inzu, daß w i r im Osten we i te 
Gebiete ver lo ren hät ten. Das bedeute, daß 
w i r in der Hauptsache nun auf unserem he i 
mat l i chen Raum al les das erzeugen müßten, 
was das V o l k zu seiner E rnährung nö t ig ' habe. 
Er 6e i s icher, so ste l l t Dr. Goebbels fest, daß 
das deutsche Landvo lk , w i e bisher so auch in 
Zukun f t , diese große Aufgabe mi t al ter be
währ te r Ta tk ra f t meis tern werde. Heu te gäbe 
es i m deutschen V o l k nur eine St imme, so 
sle l l te Dr. Goebbels abschl ießend fest: A l l es 
ZU tun und einzusetzen, u m diesen Kr ieg 
schnel l und s iegre ich zu Ende zu führen. 

Neuer Verkehrsstreik in den USA. 
Sch. Lissabon, 13. August . (LZ.-Drahlbnr icht . ) 

In acht m i t t l e ren Weststaaten der L'SA. ist 
ein neuer, überaus schwerer Stre ik ausgebro
chen. Es s t re iken n icht weniger als 50 000 Last-
k r a l t w a g c n l ü l u e r und Anges te l l te von insge
samt 103 Groü las tk ra l twagenun le rnchmunge i i . 
Der St re ik w i r d m i t ungeheurer Erb i t te rung 
gelühr t . Präsident Roosevelt hat nunmehr das 
Transpor tamt in Wash ing ton beauft ragt , d ie 
durch den Streik betrof fenen Lastkra f twagen-
Unternehmungen unter staat l iche Führung zu 
nehmen, da der Stre ik die Rüstungsprodukt ion 
auf das stärkste beeinf lußt. 

. * ' n F. ln-Mann-Torpei lo wirrt kurz vor üem Start gegen die Invuslonsflottc nochmals In al len seinen 
Einzelheiten überprüf t , ( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichten Böltz, Sch., Z.) 

werdenden deutschen Riegel scheiterte. Auch 
im Einbruchsraum westlich Baranow blieb 
dem angreifenden Feind jeder Erlolg versagt. 

Die Helden von St. Malo 
Berlin, I X August . Die tapfere Besatzung 

von St. Ma lo , ' von den Mar ineba t te r ien Co-
combre und Grand Bay w i r k u n g s v o l l unter
stützt, ver te id ig te auch am Frei tag ihre Stel
lungen in der brennenden Stadt gegen al le 
le ind l ichen Angr i f fe und forderte dem Gegner 
laufend hohe Ver lus te ab. 

Der ha i t näck ige Widers tand der Besatzung 
von St. M a l o b l ieb auch auf die Kämple um 
die übr igen Stützpunkte an der bretonischen 
Küste nicht ohne W i r k u n g . Obwoh l der Feind 
öst l i ch und nörd l i ch Brest s tarke Kräf te bere i t 
gestel l t hat, forder te c nicht zuletzt unter 
dem Eindruck seiner Ve r l vs te bei St. Ma lo die 
Besatzung zwe imal zur Ube igabe auf. Bei De
rmale war die V o r n i t l i t u n q mehrerer fe ind l icher 
Panzer in den hef t ig beschossenen Berei ts te l 
lungen die A n t w o r t . Bei Lor ien l und St. Na-
zaire h ie l t sich der Feind zurück. Die schwe
ren A n g r i f l e des Gegners gegen die Küsten
s tü tzpunk te in dei Bretagne f inden ihre Erk lä
rung in seinen Nachschubschw ie i i gkc i l en . Da 
nur die bretonischen Häfen einen s icheren und 
genügend brei ten Nachsrhubs tü tzpunk t bieten 
wü rden , versucht der .Feind, sie mi t al len M i t 
teln in die Hand zu bekommen. Der tap le ie 
W ide rs tand der Ver te id ige r von Sf. Malo , 
Biest , Lor ien l und St. Nazai re sowie der zah l 
re ichen sonst igen Mar .nes tü tzpunk te und 
W e r k e , die sich auch we i te rh in ha l ten, gfcht 
som i l we i t über ö r t l i che Bedeutung hinan«. 

Mangel an Fliegerbomben 
K l . Stockholm, Kl. August . (LZ.-Drahtber.) 

Der Befehlshaber der nordamer ikan ischen 
Tra in -Truppen in Frankre ich , General Sommer-
we l l , hat an die Wash ing toner A rbe i t sko in -
miss ion ein neues dr ingendes Begehren nach 
Ste igerung der Kr iegsmate r ia lp roduk l i on ge
r ichtet . Der Vors i tzende der A r b e i t s m a i k t k o m -
miss ion, M a c N u t h , hat die Forderung Somtner-
wc l l s unterstützt und hat in einem öf fent l ichen 
Schreiben festgestel l t , daß die Nordamer i ka -
ner in Frankre ich Mangel zu le iden beginnen. 
Ihnen fehlen nicht wen iger als 520 verschiedene 
A r t i k e l von größter W i c h t i g k e i t . Mehrere 
hunder t Flugeinsätze mußten unterb le iben 
w e i l die notwend igen F l iegerbomben nicht 
vorhanden waren. V o r a l lem aber fehle es an 
A i t i l l e r i emun i t i on , deswegen sei eine Steige
rung der Produktion in den USA. uner läßl ich. 

V o n Dr. Kurl Pteiltet 

Die En tw i ck lung an der Ost f ront , die un
seren Raum in Frontnähe gebracht und die 
Mob i l i sa t i on al ler Krä l te für, die Zwecke der 
Landesver te id igung noch dr ingender gemacht 
hat als in anderen Tei len des Reiches, kann 
n icht für sich betrachtet werden . Sie muß in 
den großen Zusammenhang gestel l t we rden . 
Dann erkennen w i r , daß sie Verschiedenes v o n 
ihrer Här te und scheinbaren Unausweich l i ch 
ke i t ve r l i e r t , was dem f lücht igen Beschauer 
den Bl ick zu ve rdunke ln droht . W e n n w i r die 
sowje t ische Genera lo f fens ive als einen Te i l 
der gegner ischen Gesamtbestrebungen sehen, 
unter a l len Umständen den Kr ieg mi t den alten 
Waf fen bis zum Herbst dieses Jahres zu ent
scheiden, noch ehe d ie deutsche Führung ihre 
neuen Waf fen in A k t i o n treten lassen und dem 
Kr ieg die neue Wende geben kann , die man 
in Moskau , Wash ing ton und London fürchtet , 
dann erscheint sie n ich t mehr als d ie a l le in ige 
Drucks te l le unserer Gegner, sondern als ' e i n 
Druckm i t t e l neben den anderen. Church i l l hat 
im Unterhaus k l i pp und k la r bekannt , daß der 
Kr ieg entweder in den nächsten Wochen für 
die A l l i i e r t e n gewonnen werden muß oder daß 
er sonst überhaupt n icht mehr für sie ge
wonnen werden könne. W i e immer in seiner 
skrupel losen Laufbahn, setzt der gewissenlose 
Spieler an der Themse al les auf eine Kar te , 
genau so w i e sein He r r und Gebieter Stal in 
im Osten. Diesem Bestreben, al les auf eine 
Kar te zu setzen, entspr icht d ie f ieberhaft b is 
zum Höchstmaß gesteigerte Kra f ten t fa l tung der 
A l l i i e r t e n an al len Fronten. I h m entspr icht das 
nervöse Bestreben, die durch die L iqu ida t ion 
der Ver rä te r längst h in fä l l i g gewordene Chance 
des Ver ra tes v o m 20. Ju i i fü r d ie a l l i i e r ten 
Pläne nutzbar zu machen. Der Feind weiß 
ganz genau, daß d ie Zei t für uns arbei tet . Er 
weiß, daß w i r ein Programm in Vorbe re i t ung 
haben, um zum günst igsten Ze i tpunk t den 
Vorsp runq n icht nu r e inzuholen, sondern zu 
überholen, den unsere Feinde in den vergan
genen Mona ten durch Badog l io -Ver ra t in I ta
l ien und durch den Ansch lag des reakt ionären 
K lünge ls v o m 20. Ju l i gew innen konn ten . 

W i r im Osten sehen die mi l i tä r ische Lage 
a l lzu e insei t ig aus den Operat ionen im Raum 
von Warschau und im großen Weichse lbogen 
heraus. W i r vergessen, daß währenddem V 1 
u n u n t e r b r o c h e n q d g e n E n g l a n d 
f l ieg t , daß d u r c h diese p lanmäßige Fern
beschießung das normale Leben in Südengland 
und London .autgehör t hat, daß d ie Leistung 
der engl ischen Rüstungsarbei ter zu s inken be
g innt und engl ische Kab inet tsmi tg l ieder schon 
erwägen, m i t der Regierung nach Schot t land 
überzusiedeln und d ie br i t i schen Rüstungs
stät ten zu ver lagern . W i r sehen nur, daß 
gle ichze i t ig mi t der sowjet ischen Of fens ive in 
der N o r m a n d i e M o n t g o m e r y al le nur ver
fügbaren Krä f te eingesetzt hat, um seine neue 
Durchbruchsof fens ive zur schnel len m i l i t ä r i 
schen Entscheidung zu ent fa l ten. Daß er t rotz 
des Ge ländegewinns der Invas ionst ruppen 
noch immer n i ch t den er fo rder l i chen Raum 
fü r größere Bewegungen gewonnen h^t und 
daß jeder Fußbrei t f ranzösischen Bodehs mi t 
Strömen von Blut amer ikanischer Soldaten er
kämpf t werden muß, das übersehen w i r . W i r 
müßten uns s ta l l dessen die Frage ste l len, ob 
die ang lo-amer ikan ischen Kern landcr , also 
England und Nordamer i ka , überhaupt noch 
lange in der Lage s ind, e inen derar t igen Ader 
laß an der eigenen Substanz zu er t ragen. W i r 
müßten bedenken, daß das Reservoir der We i t , 
aus dem die A n g l o - A m e r i k a n e r ihre Truppen 
mi t Indern , Neuseeländern, Franzosen, Kana
d iern , A f r i k a n e r n , Negern und anderen H i l f s 
v ö l k e r n auf fü l len, ebensowenig unerschöpf l ich 
ist w ie das der zentra las iat ischen Sleppe, aus 
der Stal in seine Stoßarmeen gegen Europa 
rekru t ie r t . In I t a l i e n schrei tet der Feind 
we i te r nach Norden . Aber w i r dür fen n icht 
vergessen, daß der Vo rmarsch unserer Gegner 
über Florenz hinaus uns t ro tzdem Zeit l ieß, 
neue Ste l lungen zu befest igen, die fernab l ie
gen von den Gefahren der offenen i ta l ien ischen 
Küsten, die f rüher unsere Stel lungen bedroh
ten. Der L u f t k r i e g ist här ter geworden , 
aber1 m i t jedem vers tärk ten Einsatz fe ind l icher 
Ter ro rverbände wächst buch die Erfolgsserie 
der deutschen Abwehr . Die p o I i t i s c h e 
O f f e n s i v e unserer Gegner, die neben der 
mi l i tä r ischen einhergeht, hat bisher nur d ie 
T ü r k e i , die ohne jeden Grund die Beziehungen 
zu Deutschland abbrach, als Opfer gesehen. 
W i r übersehen al lzu le icht , daß England ja 
gar ke in freier Staat mehr ist, sondern in zu
nehmendem Maße in die Abhäng igke i t von 
Moskau gerät. Beweise: ängst l iche Bindung 
Church i l l s an den engl isch-sowjet ischen Pakt, 
bedenkenlose Aus l ie fe rung Polens durch Eng
land an die Sowje tun ion unter Bruch der 
[rüher gegebenen Versprechen, h i l f loser Appe l l 
Englands an die Neu t ra len , sich den bolsche
wist ischen Henke rn f r e i w i l l i g fn die Hand zu 
geben, sk lav i sche ' Belo lgung der Tehcraner 
Beschlüsse durch England, auch im H i n b j i c k 
auf den Te rm in der Invas ion . 

- Bleibt der O s t e n als der Posten in unse
rer m i l i tä r i schen Bi lanz, der uns am meisten 
zu belasten scheint und der vo r a l lem unseren 
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Wir bemerken am Rande 
Luitgangster gegen W i e aus dem OKW.-Ber icht 

'deutsche Kunst hervorgeht, haben anglo-
amerikanische Luitgangster 

am Freitag StraBburg bombardiert und dabei 
das Münster bcsdiüdigt. Da es «ich um einen 
Tagcsunyritt bei klarster Pichl handelt, unterliegt 
es keinem Zwaiiet, dal) die Bomben absichtlich aul 
dieses ehrwürdige Kulturdenkmal abgeworlcn sindt 
denn das SltaBburger Münster Ist neben seiner Be
deutung als Kunstwerk ein Abbild deutscher GröBe. 
Die Abstellt, das Münster zu treuen, liegt aul der 
l ime der Kulurbarbatel, die die analo-ameiikant-
sdien Teriorlliegcr auch bei der Besdiädigung bei-
;;»/e/s«e/;,c des Kölner und des Aachener Domes be
wiesen haben, Schandtaten, die in der Presse der 
Felndslaalcn sogar noch geleiert worden sind. Der 
Feind ist erlüllt von einem HaB aul alle Kultur. 
England und die USA. haben weder ehrwürdige 
noch sonstwie bedeutende Monumente aus ihrer 
Veigangcnhcit aulzuweisen und darum wollen sie 
sie vernichten, wo immer sie ihrer in Europa hab
hall weiden können. Mit all diesen Angrlllen aul 
die Kunstwerke einer großen Vergangenheit, die die 
Lullgangster aultrugsgemäß durchlühren. wird Immer 
auls neue datgelan. daß, Ahmen die Anglo-Amerl-
kaner und ihre, bolschewistischen Verbündeten je
mals zur Herrschaft, eine kulturlose Epoche In Eu
ropa, ja, In der ganzen Welt anbrcclien w ü r d e . Das 
SlraBburger Münster, wie wir es heute kennen, 
reicht in das Jahr 11B0 zurück. Das erste Münster 
wurde 1015 begonnen, aber durch häutige 'Brände 
zerstört. Der Neubau erstreckte sich aul einige Jahr
hunderte, und viele der besten deut.se/idli ßa i ime/s le r 
u n d Künstler haben ihr ganzes Können eingesetzt, 
um ein Monument zu gestalten, an dem sich Men
schen späterer Jahrhunderte erbauen können. Das 
Münster ist 110 m lang, 41 m breit und im Mittel-
Schill 30 m hoch. Der 1439 erbaute Turm ragt 142 m 
empor. Die Größe der Leistung, die das Straßburger 
Münster darstellt, besieht in der Verbindung des 
vollkommenen gotisdten Glicderungssystcms mit der 
Weite und Fülle eines ausgesprochenen deutsch-
romanisdien Raumes. 

in Frontnähe liegenden Gau Interessiert. Auf 
diesem Posten steht ein Akt ivum, das nicht 
hoch genug veranschlagt werden kann. Als 
die riesigen Fluten sowjetischer Panzer und 
motorisierter Infanterieverbände an die Kar-
patenpässe heranbrandeten, als sie zum 
Weichselbogen drängten und in den Raum von 
Warschau vorstießen, als sie vor den Grenzen 
Ostpreußens erschienen und die baltischen 
Staaten mit Abschnürung bedrohten, da, geben 
wir es ehrlich zu, gab es in unserem Raum 
Menschen, die den Glauben verloren, die zu 
zagen begannen, wei l sie dio Sendlinge der 
alles zerstörenden Steppe schon' über unsere 
Fluren stapfen sahen.. Aber die ursprüngliche 
Nervosität ist einem Gefühl überlegener Ruhe 
gewichen, das nicht zuletzt durch die klare 
Entwicklung der deutschen Abwehr im Raum 
von Warschau, bestimmt wurde, die von der 
Vernichtung des dritten sowjetischen Panzer
korps gekrönt war. Es stellt sich heraus, daß 
Stalin im gleichen Zug mit der anglo-ameri-
kanischen Invasion mehr Reserven in seine 
Generaloffensive geworfen hat, als er verant
worten kann und daß es der deutschen Ver
teidigung trotzdem gelang, dem unbegrenzten 
Drang des Feindes nach Westen Einhalt zu 
gebieten. Jedenfalls ist seit kurzer Zeit ein 
Nachlassen im Tempo der sowjetischen Offen
sive festzustellen. Es zeichnet sich sogar be
reits die Linie einer neuen großen deutschen 
Abwehrstellung ah, an der der sowjetische 
Vormarsch zum Stoppen gebracht werden kann. 
W o das ist, wissen wir nicht, auch nicht, 
wann dieser Zeitpunkt eintreten wird. Daß 
aber die fortschreitende Verstärkung der deut
schen Gegenangriffe, das wachsende Auffangen 
feindlicher Vorstöße und ihie Abwehr und die 
Zunickgewinnung gewisser Teile des Geländes 
im Gegenstoß (Raum von Warschaul) An
zeichen einer zunehmenden Stabilisierung 
sind, können wir deutlich feststellen. An 
Wunder glauben wir nicht. Uns hilft keine 
Macht der ETde, wenn w'r uns nicht selbst 
helfen. "^Ver nicht davon überzeugt ist, daß 
zum Blut unserer Soldaten der Schweiß der 
Arbeit gehört, der hat den Rhythmus unserer 
Zeit verpaßt, Der klammert sich noch an 
Wunder, wo allein nüchterne Wirk l ichkei t 
entscheidet. W i r haben ein Plus: unsere Re
serven, von denen wir nicht- reden, von denen 
wir aber wissen, daß sie da sind. W i r müssen 
nur die Nervenprobe bestehen und nicht un
geduldig werden, bis sich die Ergebnisse der 
rastlosen Arbeit unserer Erfinder und Kon
strukteure und der Fleiß unserer Rüstungs-
arbeilor auswirken können. Im übrigen müs
sen wir das Wor l des Befehlshabers des Hei-
mathoeres, des Reichsführers /Heinrich 
Himmler, wahr machen, daß in diesem heiligen 
Volkskrieg Front und Heimat ein untrenn-

Vernichtende Sprengkraft der ersten deutschen Geheimwaffe 
Genf, 12. August. Es läßt sich nicht mehr 

leugnen, daß die erste deutsche Gehelmwaffe 
den für die Luftverteidigung Englands verant
wortlichen Stellen große Sorgen macht und 
„beträchtliche Störungen" verursacht, die der 
Churchill-Regierung schwer zu schalten ma
chen. Heute ist niemand mehr in Siidengland 
und London bereit, V 1 zu unterschützen. So 
schreibt die Londoner Zeltung „ReyHolds 
News", ' die Wochenschrift „Cavalcnde" mel- . 
det, der Druck der öffentlichen Meinung auf 
die Regierung werde immer starker. Es gäbe 
kaum eine Zeitung in England, die sich in der 
Berichterstattung über die V 1-Schäden ihrer 
Verantwortung der Öffentlichkeit gegenüber' 
bewußt sei. Der britische Rundfunk bringe 
schon lange nicht mehr die öffentliche M e i 

nung Englands zum Ausdruck, sondern hewege 
sich restlos im Fahrwasser der Churchill-Re
gierung und sei zu ihrem Instrument geworden. 
In Whitehal l halte man dtunm^r- und fälsch
licherweise an dem alten Standpunkt fest, daß 
keine Nachricht über V 1 die beste Nachricht 
für alle sei, doch habe man offenbar nach fast 
lünf Kriegsjahren nichts über die öffentliche 
Meinungsbildung hinzugelernt. In der „York-
shire Post" heißt es, das Volk wolle endlich 
Tatsachen über die V 1 und die angerichteten 
Schäden erfahren, vor allem aber, wie es im 
Kampf um V 1 stehe. Hül le sich die Churchill-
Regierung weiterhin noch lange in Schweigen, 
dann werde das gefährlicher. V 1 fliege mit 
nur kurzen Unterbrechungen fast unaufhörlich 
ein. Es sei ein so gut wie ständiges Bombar-
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Die Plünderung deutscher Museen vorgeschlagen 
Genf, 12. August. Angesichts der anglo-

amerikanischen Beschießung von Florenz und 
Pisa und der Vernichtung weiterer italienischer 
Kunstwerke ersten und einmaligen Ranges 
wird in den „Times" der unverschämte Vor
schlag gemacht, Italien im Falle eines anglo-
amerikanischen Sieges „durch Lieferungen aus 
den deutschen Sammlungen in Dresden, Mün
chen und namentlich aus-Berl in" schadlos zu 
halten. Die in diesen Sammlungen vorhande
nen reichen Schätze italienischer Kunst "müß
ten eben einfach in jenes Land zurückgebracht 
werden, in dem sie entstanden seien. 

Die „Times" begeben sich mit einer der
artigen Anregung auf ein recjit gefährliches 
Gebiet, wenn es jemand einfallen sollte, die 
gleichen Grundsätze auch gegenüber den 
Sammlungen des britischen Museums anzu
wenden. Während in deutschen Galerien kein 

einziges Bild hängt das nicht durch redlichen 
Kauf oder durch ' unbeeinflußte Schenkung er
worben ist, beklagten sich — von früherer! 
Zeilen gar nicht zu reden — beispielsweise 
Ägypter und Griechen noch während dieses 
Krieges über den gemeinen Raub ihrer wert
vollen Kunstwerke wie des Parthenonfrieses 
von der Akropolis in Athen und der Schätze 
aus den Pyramiden, um nur ganz wenige anzu-
lühren, durch englische Diplomaten unter dem 
Schutz englischer Schiffsgeschütze. Wenn im 
übrigen Italien Schätze ersetzt werden sollen, 
dann kommen dafrlr nur anglo-amerikanische 
Sammlungen in Frage; denn die Anglo-Ameri-
kaner treten als die Zerstörer und Räuber in 
Italien auf, während die Deutschen sich, wie 
«uch dieser Tage im Falle von Florenz be
wiesen wurde, bemühen, wertvol le Kunst
schätze vor der Vernichtung zu bewahren. 

Ein Terrorangriff auf das Straßburger Münster 

dement. Keine Stadt der Erde, ob groß ode' 
klein, sei jemals bisher in der Weltgeschichte 
einer solchen Belastungsprobe ausgesetzt g * 
wesen. Es wäre v Wahnsinn, behaupten zu wer 
len, daß dieses' Dauerfeuer auf London und 
Südengland nicht das gesamte Leben dieser 
Teile des Landes beeinträchtigt hätte und da» 
die Dlfentlichkeit immer schwerer darunter 
leide. Eine „geradezu furchtbare Sprengkraft 
habe die erste deutsche Geheimwaffe. D*?J 
zivilen Verteidigungsorganisationen aber muß* 
ten von Tag zu Tag unter schwereren BediB'. 
gungen tätig sein, während der Strom det 
Flüchtlinge immer mehr anschwelle. Die Mj 
Bahn-Stationen und öffentlichen Luftschutz 
keller Londons seien Tag und Nacht gepfrapnj 
voll von Menschen, 

Exilpolen hoffnungslos 
Kl. Stockholm, 13. August. (LZ.-Drahtber/)! 

Auch in London bezeichnet man jetzt die Lag' 
der polnischen Emigrantenregicrung als hoM 
nungslos. Der sogenannte polnische Befreiung»! 
ausschuß hat sich inzwischen in London 8M 
„provisorische polnische Regierung" aufg1 

macht, wobei er sich allerdings ausschließt! 
auf die Bajonette der bolschewistischen Arme1 

stützt. Unter dem Druck sowjetischer Baje 
nette wurde die Komödie einer StadtverortF] 
netenwahl in Lublin veranstaltet', die das g e ' 
wünschte Ergebnis hatte. Zu Stadtverordne
ten sind nur Kommunisten oder solche El** ''cb 
mente gewählt worden, die den Kommunisten 
nahestehen. Diese Wahlen lassen dara»' *• a , l t . 
schließen, nach welchem Rezept die Sowjet' * j U { j 
in den übrigen, von ihnen besetzten Gebiete» * \ i n r 

Polens verfahren wollen. Man hat sich in M« ' ' J> Ost 
kau nicht einmal die Mühe gegeben, ein'' % , 
neue Methode zu erfinden, sondern begnüg' Jjch0 

sich mit einer Komödie des grölten Wahl" J r i p [ | 

, f h „ A r l 
Führerhauptquartier, 12, August 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Südöstlich C a e n und beiderseits der Orne 
wurden starke örtliche Angriife unter hohen 
Verhüten für den Feind abgewiesen. Im Ab
schnitt südlich V i r e — M o r I a i n setzte der 
Gegner seine Durchbruchsversuche den gan
zen Tag hindurch fort. Durch unsere solort 
einsetzenden Gegenangriffe konnte er jedoch 
an keiner Slelle wesentlichen Geländcgewinn 
erzielen. Hei l ige Kämpfe sind noch im Gange. 

Nördlich L e M a n « hat sich der Feind 
verstärkt und ist bestrebt, durch Angriff nach 
Norden in den Rücken unserer Hauptfront zu 
stoßen. Um A l e n c o n sind heftige Kämpie 
entbrannt. 

Die tapfere Besatzung von St . M a 1 o 
schlug auch gestern wieder alle feindlichen 
Angrifie in erbitterten Kämpfen verlustreich 
für den Gegner ab. 

Unterseeboote versenkten vor der Inva
sionsfront und in anderen Seegebieten vier 
Frachter mit 22 000 BRT und zwei M inen
räumboote. Drei welfere Schiffe und ein Zer
störer wurden torpediert, drei feindliche Flug
zeuge abgeschossen. 

Schweres V 1-Vergeltungsfeuer liegt Tag 
und Nacht auf dem Großraum von L o n d o n . 

Aus I t a l i e n werden keine Kampfhand
lungen von Bedeutung gemeldet. 

im O s t e n wurden erneute Angriffe der 
Sowjets bei S a n o k und M i e l c c nach har
tem Kampf ebenso zerschlagen wie im g r o 
ß e n W e i c h s e l b o g e n , w e s t l i c h B a -
r a n o w und südöstlich W a r k a. Eine grö
ßere Anzahl feindlicher Panzer wurde abge
schossen. 

Nordwestlich B I a 1 y s t o k wurden erneute 
Durchbruchsversuche der .Sowjets d u r c h / u n -

sere Panzerverbände vereitelt. In einer Ein-
bruchsstelle sind die Kämpfe noch im Gange. 

An der l e t t i s c h e n Front wurden an
dauernde, von Panzern und Schlachtfliegern 
unterstützte Angriffe der Bolschewisten im 
wesentlichen abgewiesen, örtliche Einbrüche 
abgeriegelt. Südwestlich des P 1 c s k a u er 
Sees konnte der Feind nach erbitterten und 
verlustreichen Kämpfen etwas Boden gewin
nen. An der N a r w a f r o n t blieben Angriffe 
der Sowjets erfolglos. 

Nordamerikanische Bomber führten Terror
angriffe gegen iSUdwcstdeulschland. Besonders 
in den Städten Straßburg, Saarbrücken und 
Mülhausen entstanden Schäden in Wohnvier
teln und an Kulturdenkmälern. Das Straßbur
ger Münster wurde beschädigt. 

I n der Nacht griff ein schwächerer Ver
band feindlicher Störflugzcuqe die Rclchs-
hauptstadt an. 11 Terrorbombur wurden ab
geschossen. 

Hervorragend haben sich bewährt 
Aus dem FUhrerhauptquartier, 12. August. 

Zum' heutigen OKW.-Bericht whrd erqänzend 
mitgeteilt: Die zur Sicherung der italienischen 
Westküste eingesetzten Sichcrungsverbändc 
unter dem Kommando des Kapitäns zur See 
Rchm haben «ich bei der Abwehr feindlicher 
Angriffe zur See und au« der Uuft besonders 
ausgezeichnet. In den letzten drei Monaten 
versenkten diese Verbände eine Korvette und 
14 Schnellboote. Ein Unterseeboot und 21 wei 
tere Schnellboote wurden 6o schwer beschä
digt, daß mit dem Untergang eine« Teiles die
ser Schiffe zu rechnen ist, Außerdem wurden 
zahlreiche Flugzeuge abgeschossen. Im großen 
Weichselbogen hat 'sich Leutnant Wit t rock in 
einem Grenadier-Rogiment durch beispielhafte 
Tapferkeit hervorgetan. 

barer Block sein müssen und daß dem ver
stärkten Einsatz der Front eine Stelgerung der 
wirtschaftlichen und ideellen Energien der 
Heimat entsprechen muß. Je mehr die Heimat 
ihre Kraft z u r , Erhöhung des deutschen Rü
stungspotentials hergibt, je mehr sie alle pri
vaten Wünsche dem hohen Ziel unterordnet, 
erst einmal diesen Krieg zu gewinnen, desto 
eher wird die große Wende herbeigeführt, an 
die wir glauben und die diesen Krieg zu 
unseren Gunsten entscheiden wird. Die Mobi 
lisierung der in der Kraft der Heimat vor
handenen Reserven ist Aufgabe der Partei, 

dio heute ihre große geschichtliche Aufgabe 
die Menschenführung zu lösen hat. Sjo muß 
jetzt wirkl ich wieder Bewegung, werden, die 
das Volk aufrüttelt und auf seine höchsten 
Pflichten besinnen läßt. Der Wett lauf mit der 
Zeit, den unsere Feinde militärisch gewinnen 
wollen, ist ein Wet l lau l der besseren Nerven. 
Die aber haben wir, wenn wir den Problemen 
der Zeit mit der gleichen Souveränen Ruhe 
und Überlegenheit begegnen wie der Führer, 
der nach der Klarstellung nach dem 20. Juli 
noch fanatischer und unbedingter an den Sieg 
der deutschen Sache glaubt. 

schwindeis , der Ende 1939 im Ba l t i kum ve"' P 
anstal tet wurde . A l s erster unter den übr ige" 
Emigranten • ist Benesch dem schwer kämpfe" ' ? Ostj 
den M i k o l a j c z y k in den Rücken gefallen, W' , Hand 
dem er den Londoner Kommunlstcnausschu"! l V a u , 
„ o f f i z i e l l " als poln ische Regierung anerkannt > °ne 
In einem Te legramm, das der Moskauer Ve' ' , , S veiv 
t reter Beneschs, F ier l ingcr , an den Vorsi tzen' 'k, fj( 

den des Londoner Kommunistenausschusse» Pdiver! 
Moranowsk i , r ichtete, heißt es, Benesch hon e f hat, • 
ein Dro ic rbündn is Zwischen der Sowie lun loJ 1 £j9un 
Polen und der Tschechos lowake i zustand 1 ' *hxnai 

br ingen zu können. Ein solches Bündnis w ü r d f 'e rt|„ 
eine „ k r ä f t i g e Garant ie für die Auf rechtcrh« 1 ' J r|P 

l ung des Fr iedens" sein. Das Ficr l ingcr-Teje ' ,'d a u s 

gramm bestät igt , w i e we i t sich Benesch bere i" j . in d 

mit einer Bo lschewis ie rung der f rühere ' ' Ig, 
Tschechos lowake i abgefunden hat. Er stel'j ftn r , 
sich auf die g le iche Stute mi t dem polnische' ?j"trid 
Kommunistcnat i f ischuß in London und ^chläü j J'e, vi 
i hm den Absch luß eines Bündnisses vor. ! ! tien 

20 USA.-Offiziere gefangen 
Tokio, 12. Auqust . Nach Angaben h!esln* fj ' l ^ ^ 

m i l i tä r i scher Stel len ger ieten bei der Er ob*. \ l n . . 
rung von Hengyang durch die Japaner a u ' " ' £ " 
etwa 20 amer ikan ische Of f iz iere in Ge f ' " ' ' 
gonschaft. Sie waren vo r einigen Monaten '" 
diese Kr iegszone entsandt worden , um die V e £ ^ j 
le id iqung des s t rategisch und m i l i t ä r i sch w i c " ' f c 
t igen Hengyanq zu le i ten. , Pi 

Der T a u i n K ü r z e 
Der Führer verlieh au] Verschlag des Genf'^J Je u r e ' 

bevollmächtigten tür den Arbeitseinsatz das R'"'j| f Jeicht 
kreuz zum kr/er/sverd/cnsl/uciiz un den l.e/ler " , , 
Haup/ablci/iinff Arbeilsc/nsa/z, Min/sler/aMir/flf" I4 " 1 

Dr. Timm, den Bcaullragtcn lür die besetzten O»', i L 0 " ' 
gebiete und lür die l.andwlrtschall, l.andesbaue"r u"Hru 
/ührer Staatsiat Peuckerl, und den Abteilungsd" "Sehe 
pcnlen, M/n/sterialr«/ Dr. Hildebiandt. * l ^ H . 

1 Se/bsl der „T/meä"-Korre.'iriom)eri!. In Jerusal* . }^Uiy-u 

wendet sid\ leh.l gegen doli jüdischen Terrorist^ 
In Palästina. Eine neue Welle von Bombcnallcnto'' ^ I q , . 
gehe zur Zeit über das Land. ' ,j. \ ? l 

Die Mensdienarmut Kanadas sei zu keinem 7-f . || t ke 
blinkt dieses Krieges ollcnsichllicher gewora^ ^ ^ ' n 

S t , l " 
tk 
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heißt es in der Zeilschrill „Canada. Woekfy" 
seil Beginn der Invasion'. 1 

Realer meldet aus New York: Nach einer Rel!* Pl 
von Exjiloslonc.n winde ein Anlcgepier In Hobo* '" ,. 
dutch Brand zerslörl. 

Staatstitel General Franco hat den 
spanischen ßolscha/ler in V/c/iy, Jose Fell* de 
querica. zum Außenminister ernannt. 

Verlfeg Üüd Dtt tCkl I.IUMNNN«tii<LTI>r /V i t . i nc . P n i r k c r n u. V t r | * g U n i t * J l ^ ' n 1 ^ 
Ver t röde l t e r ; W i l h e l m M t t t e l ( f . Z . W r l i r m n e h i j l V . l O n o M licrt&*p Sljt 
H*ui>t».linlilr.net: U c Kurt i ' fc i f fe r . IJLIMTNNITULL Für Aiuc igcu gil> * H». ^ 
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H rsVex R r \ U n / ^ e r R ° m a n einer Frau 
O l I C l \ O n n / Von Wolter Sdioel.r-B.oudenburg 

22 
Eine Wonne war es, sich so drehen und 

blähen zu können. * • 
Lange dauerte die Seligkeit freilich nicht; 

denn plötzlich kam durch das stöbernde 
Schneien eine vermummte Gestalt daher und 
bhob vor dem Hause stehen. Der Fisch fühlte 
entsetzt, wie ein pitschnasser, grober W o l l -
hendschuh seinen spiegelblanken Leib um
spannte. Er hätte vor lauter Widerwi l len am 
liebsten die Schuppen gesträubt oder zu zap
peln begonnen, wenn er nicht eben aus har
tem Messing gewesen wäre, 

So mußte er sich damit begnügen, dem 
rücksichtslosen Störenfried einen haßerfüllten 
Blick aus dem linken Auge zuzuwerfen. N a 
türlich, die dicke Schmittchen, die Hebamme 
war's, die am oberen Ende der Domgasse 
wohnte. Keinen Sinn für Anstand und Rein
lichkeit hatte das Wcib l 

Der Messingfisch schimpfte vor sich hin 
drehte sich rasch ein paarmal um sich selbst. 
Viel leicht half der W i n d und trocknete 6cin 
verschandeltes Schuppcnkleid. Außerdem fror 
ihn bei der Nässe erbärmlich. Uberhaupt, was 
hette das W e i b am späten Abend hier zu 
suchen. 

Der Fisch kam nicht zur Ruhe: Ein W a 
gen fuhr die Gasse herauf.und hielt mit knir
schenden Bremsen. Der Fisch schielte nach 
dem Mann, der da ausstieg. Aha, der Doktor 
vom M u k l ! N a , der wüide ja wohl mehr Le
bentart haben und den Handschuh hübsch 

ausziehen, bevor e r . . . Herrgott, wie lange 
de Arzt an Haube und Motor herumwirtschaf
tete! Sein Handschuh mußte ja trlcfenl Na 
endlichl 

Der Doktor streifte wirkl ich den Hand
schuh ab, aber erst, nachdem er am Glocken
zug gezogen hatte. Der Fisch war ohnmäch-
t i f vor Schrecken. An seinem Körper rann 
die Nässe in hellen Tropfen herab. Der Licht
strahl von drüben lipß ihn kalt. Sein Herz 
war so stumpf wie 6ein Schuppenkleid. Seinet
wegen mochte jetzt die W e l t un tergehen! . . . 

Aber die We l t ging nicht unter Der Schnee 
fiel weich und weiß und lautlos, und'aus den 
FÄnstern drang warmes Licht in die lauschende 
Finsternis. 

Oben aber in dem alten stillen Zimmer 
stand Frau Rödereon am Tisch und zündele 
die beiden Kerzen rechts und links neben dem 
kleinen Tunnenzweig an. Dann schaute • sie 
sinnend und tief verwundert in das spielende 
Licht. W i e seltsam war , es doch, doß in die
ser Stunde die Trauer in ihrem Herzen still 
geworden war vor dem Glück. 

Der grüne Zweig! Er hatte ihr gebrarht, 
was sie ?ich zaghalt gewünscht hatte, und ihr 
müdes Herz trug ein neues, uraltes Wissen: 
wo junges Leben ist, da ist die Hoffnung. Das 
Kind würde Holle Kraft geben zu tragen. w a s ; 

ihrer harrle. 
Leise trat Frau Rödctscn-an das Betl, in 

dem Holle lag. In ihrem Arm ruhte das Kind, 
ihr Junge. Die winzig kleinen Hainichen 
waren zu FÄuslen geballt, die Augen Im er
sten Schlummer qe-'-li'oisen. 

H o l l e schaute auf das k le ine Wesen in 

ihrem Arm, dann hob sie das blasse Gesicht 
mit den selig strahlenden Augen der Mutter 
entgegen^ und lächelte ein glückliches, necken
des Lächeln! 

„Großmutterl" flüsterte sie. 
Das waren nun Tage, die ein neues Ge

sicht hatten. Die lebendige, blutwarme Ge-
aenwart war da und forderte gebieterisch ihr 
Recht. Jede Stunde stand unter dem eigen
willigen Gebot von tausend kleinen und gro
ßen Notwendigkeiten, deren Erfüllung das 
kleine hilflose Wesen in der Wiege verlangte. 
Das Glück des Sorgens füllte die beiden 
Flauen aus, daß die Gedanken, sobald sie sich 
aufmachten, furchtsam in die Ferne zu wan
dern, schon auf halbem Wege wieder zurück
gerufen wurden, weil die Gegenwart mit einer 
kräftigen kleinen Stimme ihr Recht heischte. 

Und als dann das Jahr 1932 eben seine 
Wanderfahrt über die Erde begonnen hatte, 
dä saß Holle echon still und glücklich am 
Fenster, neben sich dio Wiege, und schaute 
auf die winterlich schweigsame Gasse hinaus. 

Wenn* dann das Kind schlief, ging Holles 
stumme« Fragen und Sinnen "in angstvoller 
Verwi irung auf die weite Fahrt In dio Ferne. 
Und die spürbare Nähe des Kindes war es, 
von der zu der jungen Mutter die Kraft und 
der Mut zu einer Frage kam: „Was 60II wer
den — wenn keine Hoffnung mehr Ist?" 

Im Angesicht dieses Rätsels fühlte Holle 
den Schmerz, die Sehnsucht, allen Jammer 
dessen, der das Verzichten lernen soll, so 
gioß und so hart wie zuvor. Aber lief im 
Grund ihrer, Herzens schlummerte das Wissen 
um eine Kraft, die 6tark genug war, alles, 

auch das Letzte, zu tragen: das W i s s e n "r'l > ' " ' 
die Kra f t ih rer Mu t te r l i ebe , d ie, w e n n sie 

genug sein würde, im Kampf für das I"̂ '̂j*.. Krr*3* 
den Sinn ihres Lebens erschöpft. und erfü 
zu sehen. 

Im wachsenden Bewußtsein dieser Erkenn 

änd«? 

ft üb 
nahm eine starke Gefaßtheit von 1-lollfJ Jjhre ] 

1 Hand«11;: 
war in jeder Bewegung von einer Entschied ('"^n. 

nis nahm eine starke UelalJtheit von 110"' ItL 
ganzem Wesen Besitz. Ihr Tun und Hände' t 'tpn 

senheit, die bewies, daß Holle nach bi 
harten Kämpfen nun gerüstet war, in je K*1 

Augenb l i ck einer entscheidenden G e w i ß h e : iJ^d 
gegenüberzustehen. H \ e n 

Frau Rödersen w u i d e von der se l tsam' ^ ' ' hd 
Veränderung , die m i t Ho l l e vo r j i ich gegang ' 1|l D » r 
war , tief erschreckt und be t ro f fen ; denn »' l j ^ r b 
wußte nun , daß die Zel t gekommen war , °ej 6 an 
Tochter den Brief zu zeigen, den sie b i s ' ' " , \ . 
mi t z i l te rnder Angs t gehütet hat te. Wied" , , «hri, 
und wieder nahm sie an diesem Tag das B " , t f l ' , d r 

vor, las und las und forschte, ob nicht d<>'. U*. so 
hinter einem Wor t irgendein kleiner H ^ ' i ^ n l a i 
nungsschimmer horvorwinktn. Aber dio Z e i " (jeiii 
bliebon kalt und erbarmungslos. j tu 

So mußte es nun also geschehen! Fieber1! ' c ich 
überlegte sie, wie «ie es beginnen, wio sie °^ JJUtel, W 
Worte setzen «otlte, um Hollo ja nicht jäh ' U 
i lien Himmeln 
.Sammlung zu. 

zu, s türzen, um ihr zeii m 
;eben, bis alles gesagt we'^JK?8 

konnte . Aber sie fand in ih rem S i n n e n . k n i " j v ' 1 

Anfang und ke in Endo. Da w a r da t K ind , fn 
n | , r . . [ ' V j 1 , " " 

Gedankenfaden 
n icht . 

zertiß . Nein, so ging 

(Fortsetzung f o l g " 

i n 

' l e w 
I C ' 1 w 

d L.bp.sj 

<•' fc-wt. | 

Maig 
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ode' 
hichte 
-t g«' 
i wol-
i und 
diese' 
d daß 
runter 
k r a » 
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muß-

Bedin*. 
ii de' 
he U-

F . 1 

chutt' 
ifrftp'1-

ritb« 
: La 

hoi 
lungi 
in a 
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eßllj 
\ rn ie 1 

Ba 
ero 
äs ge 
^rdne 
. Ele 
miste" tyr, 
dara«' 
r ) W J e t * P 
biete«p 

« n der S o w j e t u n i o n f inden w i r d ie 
F*" hauptsächl ich in den südl ichen Gebie-
P yor, dank einer A n o r d n u n g der Za r i n Ka-
| f "na I I , , d ie im Rahmen ih rer Ko lon isa t ions-
> "e da für sorgte, daß Juden in P o l e n , auf 

U k r a i n e und anderen süd-
«, l iehen Landst r ichen an-
I gesiedel t w u r d e n ; da sie 

das wahre VVesen der 
Juden n icht kannte , 
g laubte sie dam i t d i e 
Ausbeu tung ihrer russi
schen Bauern v e r h i n d e r n 
zu können und ahnte 
n icht , daß i n dieser Z u -
sammeriballung des J u 
dentums s ich die Brut
stätte des N ih i l i smus und 
des Bolschewismus ent
w i c k e l n wü rde . E twa 90 
v. H. a l le r Juden lebten 
im Süden in den f ruch t 
barsten Gebieten Ruß
lands, w o K iew , Odessa, 
Charkow und Lub l in die 
Zent ra len der T a l m u -
disten und der jüd i schen 
Organ isa t ionen wu rden , 

d ie Ass imi l ie r f lngsversuche A l e x 
ia ve rmoch ten d ie Juden ih ren E in -

*Uch au i andere Gebiete auszudehnen. 

fah igke i t im Fal le des wi r t scha f t l i chen Sich- Die größten Auswanderungen der Ost juden 
durchsetzens v ie l und alles gew innen . H ie r nach den überseeischen Ländern fanden z w i -
trat der Jude in Erscheinung, dessen Hang zu - sehen 1880 und 1925 statt. In der Zei t von 1880 
Speku la t ion und rücksichts loser Geschäfts 
l üh rung Ihm hierbe i ebenso zum V o r t e i l ge
reichte, w i e die h is tor ische Tradi l ions los igk 'e i t 
der USA. H inzu kam die r e i n m a t e r i e l l e 
E i n s t e l l u n g we i te r Kre ise und die v o m 
Judentum geförder te Überzeugung, daß die 

npfen-
n, M' 

• iudenbeschränkungen w u r d e n ge locker t 
i : ' engsam, aber sicher s t römten sie nach 

g r o ß e n S t ä d t e. A l s 
das zar i -

M - N E K L

0 S " , C N I N D I C 

1 , n

n . * dafür untergruben die J 

O l . 
Hän 

I ( | ^ s t Juden erschöpfte sich im wesent l i chen 

sschu f fcvaren Händ ler , 

:crh«l- S 
r-Tele- h , 
Dereit'U in der zwei ten Hä l f te 

e in 
es die 
sofort 

stc"4,, S ' e B p o l ( 
i s c h f ' L ' u s i r i t i ] | S i e r u n 

c h l " K i • verstände' 
VSen Juden, ' 
t , Indus t r iezweige, 

»|*ri und Ve rkeh rs 
ififf L ä h m u n g e n an sich 

1 Der große A u f 
auf'' N7UTLQ < l p s • Außenhan-
fan-»,.. u n d d e r fo r t -Ge 

ten 
e V 8 ' - i 
'wieh'fc, leimende 

Die lUillsclie 
Vorlncclicf I rat i t 

l n ^ i L ^ n d e Kap i ta l i smus 
•^" 'en den Juden neue 

Ve rd ions lmög l i chke j t en , d ie 
Und lohnende Verd i cns tmög l i chke i ten , die 

Tk'l 'nen ra f f in ie r t und skrupe l los ausgenutzt 
J r n . A u c h das G e i s t e s l e b e n un te r lag 

rnfter h „ s t c r ost jüd ischer Beeinf lussung. Eine un 
Rill'''fhii,c V e r j u d u n g wa r vor 

JCr11 worden 
L 1 e n befanden sich ' 9 jüdische Professoren 

A n den i n < " ' . % 

f i r l p " | ' | l r j 

inuerC'! ^Schüler 
d " jacher Dir 

'„"'faiVt'l festen Stel len in der Presse e in . Ä r z t e 
enW'H . J ^ h t s a n w ä l t e waren zu 90 und mehr Pro

gab .'s über-•^Jüdisch, j a , in v ie ler . U i t e n i 
' ' l , : ' ke ine po ln ischen A n w ä l t e . 

" \> re" i n p o ' e n z u " be r d , e ' Fünf te l i n j üd i -
" ' " fc».' ̂ a n d , desgleichen wurden Rundfunk und 

.•* I [r>LL„ " , . . J U_L L , A , - L . V -nrfMfu!U<? 
<obok*( %, ungeheurer». V e r j u d u n g des wi r tschaf t -

r f1 und geis t igen Lebens in Osteuropa und 
Iicri9,t; \ 4 t n > t verbundenen Ausbeu tung der W i r l s -
de l r n ' r brachte es der Jude Joseph R o t h i n 

35 B u c h „Juden auf Wanderscha f t " |Ber-
uli C » 1 

en 

tsarn8 

8 Bl» 
t d " r 

äh » 1 i ' ' . | e n . In A m e r i k a , das das Hauptz ie l 
Sit f \ k ind ischen Auswande rung war , wa r die 
w e r d ^ i 6 w ie fo lg t : D ie har te ko lon isa tor ische 

li|J l War abgeschlossen, die Landnahme und 
!i( "s iedelung vo l l zogen, die po l i t i sche Ein-

m i d " $ ^ u , 1 " 1 1 1 d , e s taat l iche Selbständigke i t er-
ing % • Den Einwanderer e rwar te te n icht mehr 

l| ^l'ge Pion ierarhei t , sondern er konn te 
0 i g t ) c , r »igem Geschick und k luger Anpassungs-

Heh le r oder sch ikan ier ten als 

d l c r l u m und in der po l i t ischen I n t r i ge ; 
I '»fen Händ le r , Ve rm i t t l e r , Geldwechs ler , 

anntelW und 
r V e c f v 
sitzen' 
nisses 

hoff« j - u a t j w a r f d j e 

s U ' n ! i r U ^ c k l o s o r Massen-
ürd l'e a | ) q e s l c | | t | m j t d e r 

den Bauern das 
aus der Tasche zog. 

h e r e ü * 

So sahen sie im Lodscher Get to aus 
Splitr traten sie Im eleganten Anxug auf dem Internatio-
nalaa Pirkett aul. (Archiv LZ. |3)) 

Anhäu fung von Geld um jeden Preis und mi t 
al len M i t t e l n das w ich t igs te Z ie l menschl ichen 
Strebens und der Wer tmesser unter den M e n 
schen sei. 

bis 19:15 wander ten schätzungsweise 3,43 M i l 
l ionen Juden aus, zum größten Te i l nach den 
USA. Hauptauswanderungs länder waren v o n 
1880 bis 1914 Rußland mi t 1,7 M i l l i o n e n , Öster
re ich-Ungarn mi t 400 000, Rumänien mi t 70 000 
Juden ; insgesamt dür f ten v o n 1880 bis 1914 
r u n d 2,4 M i l l i o n e n J u d e n n a c h d e n 

• V e r e i n i g t e n S t a a t e n e m i g r i e r t 
sein. In der Zei t nach dem W e l l k r i e g ste l l te 
di.e größte Zahl jüd ischer Auswandere r P o 
l e n . Insgesamt kann die Zah l der aus Ost
europa nach den Vere in ig ten Staaten ausge
wander ten Juden . nach dem W e l t k r i e g b is 
1940 m i t e twa 385 000 angegeben werden . 
N i m m t man dazu noch die Emigra t ion v o n Ju 
den aus Deutschland und Öster re ich nach 1933 
und die in Etappen vo r sich gegangene W a n 
derung sowie die n icht erfaßbare i l lega le Aus 
wanderung , so w i r d sich die Gesamtzahl der 
Juden, die in der Zei t von 1880 bis 1940 nach 
den USA. ausgewander t s ind , auf rund 3 M i l 
l ionen belaufen. Diese Zah l dür f te r i ch t ig ge
schätzt sein, um so mehr , als eine Rückwan
derung von Juden aus den Ve re in i g ten Staa
ten in ihre • osteuropäischen Ausgangsste l len 
kaum stattgefunden hat. M i t Recht we is t Se
raph im darauf h i n , daß die jüdische W a n d e 
rung ih rem Wesen nach immer nur reine 
Ein igrat ion, n iemals Ko lon isa t ion w a r ; w ie w i r 
berei ts gesehen haben, trat der. Jude immer 
erst dann auf den Plan, wenn die w i r t scha f t 
l ichen Vorbed ingungen zu geschäf t l icher Nu t 
zung gegeben waren . Das t r i f f t vo r a l lem fü r 
die beiden zahlenmäßig größten Wanderungs 
bewegungen zu: D ie E inwanderung der Juden 
in das osteuropäische Gebiet zwischen dem 
13. und 16. Jahrhunder t und die Auswande rung 
nach den Vere in ig ten Staaten i m 19. und 20. 
Jahrhunder t . 

Der Tintenjude 

Zeichnung: Sturtzkopf 
„ W i r haben d ie W e l t , A b r a h a m L inco ln , 

Delano Roosevel t , d ie Börsengewinne und den 
Kr ieg g e m a c h t l " 

IS. Jahrhunder ts i n 

a l lem in 
poln ischen 

Polen 
Hoch -

Ze i twe isc war- jeder d r i t te 
Jude, unter den Erwerbern aka-

dle Juden sogar 
Jüdische Journa l is ten nahmen die 

Di? K inos 

von Juden beherrscht . Anges ich ts 

i e r t i g , fo lgendes K lage l ied auf den 
nR:E,B»"h^"crz, die menschl iche Größe und den 
u«1" *• [•«""•'•" dei Ost iudun anzust immen) ,,Ost-

f l e h e n meist nur als Bet t ler und Hausie-
er Land. Die große Mehrzah l kenn t den 

der sie e r n ä h r t . . . Sie haben nur 
Sie leben- als 

i s M i n d e r h e i t ' im f remden Lande, u m 

Die Emigra t ion bed ingt eine starke Anpas-
sungs iäh igke i t . So vers tand es der öst l iche 

.Ka f t an jude , in kürzester Zei t den Hab i tus des 
Y a n k e e s anzunehmen und s ich dadurch 
6eino Schmaro tzer lä l igke i t zu er le ich tern . W ä h 
rend der Jude jedoch t ro tz a l le r M i m i k r y Jude 
b l ieb und sich seiner we l tpo l i t i schen „Sen-
d u n q " 6tets bewußt war , benutzte er die rasse-
po l i t i schen Verhä l ln i sse in den USA., dem 
amer ikan ischen V o l k jene ve rhängn isvo l le 
Theor ie als ers t rebenswer t h inzuste l len, d ie 
die Rassenfrage auf den einfachen Nenner 
„ W e i ß 'oder Schwarz " brachte. Ih r Z ie l wa r 
es, a l le rassischen Gegensätze zwischen den 
„ W e i ß e n " — zum V o r t e i l der Juden ! — aus
zulöschen und damit die S c h m e l z t i e g e l -
T h e o r i e I s r a e l Z a n g w i l l l s zu ver 
w i r k l i c h e n , die n ich t für die Juden gal t , son
dern für al le NichtJuden zur Zersetzung ihrer 
rassischen W e r t e . D ic Frucht dieser os t jüd i 
schen I n f i l t r a t i on des amer ikan ischen W i r t 
schaftsdenkens und der amer ikan ischen Ge i -
steshal tuhg ist die heut ige n o r d a m e r i k a 
n i s c h e J u d o k r a t i e . 

Jeder v ie r te N e w Yorke r ein Jude 
M i t we lchen sauberen Me thoden die Ost

juden in A m e r i k a ihre e is ten Reichtümer sam
mel ten, ve r rä t uns W i s c h n i t z c r, der einen 
Ber icht von J . J . Ben jamin über die jüdischen 
Zuwanderer z i t ie r t : „E in ige schon f rüher ange
kommene Landsleule, die in Geschäl ten als 
Kommis serv ie r ten , standen den Fremdl ingen 
mi t Rat und Tat be i , .verschaff ten ihnen W a r e 
und K red i t und r ie ten ihnen, m i t denselben 
ins Land hinaus zu .peddeln' , d. h. hausieren 

zu gehen . . . Der Farmer, der damals noch 
ke ine Gelegenhei t hat te , W a r e vo r seiner Tür 
zu f inden, nahm den Peddler gas t f reund l i ch 
auf und zahl te i hm gern gute Preise." Er ver

schweigt f re i l i ch die Tatsache, daß die Gast-
I reundschaf t gegenüber den k r e d i t w i l l i g e n 
Juden die Ko lon is ten häu f ig i n eine ' d r ü k -
kende, wenn n icht auswegslose A b h ä n g i g k e i t 
brachte. 

W o h i n diese Geschäftsmethoden füh r ten , 
ist bekannt . A l s Lei ter v o n Trusts und H a n 
delsgesel lschaften, v o n Versic.herungsgcsel l -
schal len und A u l o f i r m c n , von Presse-, Rund-
lunk- und F i lm i in te rnchmungen fand der ger is
sene Ost jude Zu t r i t t zu al len c i nkömml i chen 
Erwerbszweigen. Nach einer Festste l lung des 
„ A m e r i c a n Publ ic is t Economis t " sol l s ich 1936 
die Schwer indust r ie der USA. zu 87 v . H., das 
Zei tungswesen zu 97 v. H., der Expor thande l 
zu 90 v. H., die Tex t i lw i r t s cha f t zu 98 v. I I . und 
das Bankwesen zu fast 100 Prozent i n j ü d i 
schen Händen befunden haben. Daß diese 
schon damals fast hunder tp rozent ige Ve r 
judung heute ihre letzte Ste igerung er fahren 
hat, l iegt auf der Hand . Nach einer aus dem 
Jahre 1927 stammenden Stat is t ik bet rägt die 
Zah l der USA.-Juden dem Rel ig ionsbekenntn is 
nach 4 , 3 ' M i ) 1 i o n e n. V o n anderer Seite 
bezi f fer t man die Gesamtzahl der Glaubens-
juden auf rund 6 M i l l i o n e n , d ic Zahl der Rasse
juden auf 10 bis 12 M i l l i o n e n . M i t etwa 2,5 
M i l l i o n e n Juden ist N e w Y o r k die wei taus 
großle Judenstadt der W e l t ; a l le in im Stadt te i l 
B rook l yn sol len über 800 000 Juden leben. 
Demnach ist jeder v ie r te New Yorke r ein Jude. 
Z ieht man die ost jüd ischen Zuwandere r nach 
den USA. in Betracht, so kann die Mutmaßung , 
daß rund 80 v. H. der amer ikan ischen Juden i n 
der ersten oder zwe i ten Genera t ion Ost juden 
waren , als ungefähr zut re f fend bezeichnet 
werden. 

W e n n heute die USA.-Juden d ie W e l t m i t 
Lügen und Vern ich tungsp länen überschüt ten, 
um am Kr iege, der ih r Kr ieg ist, zu verd ienen 

und die jüd ische We l the r rscha f t aufzur ichten, 
so stehen dah in ter dieselben jüdischen Draht
z ieher in demokrat ischer Ve rb rämung , die als 
O s t j u d e n i n d e r S o w j e t u n i o n m i t 
den g le ichen Haß ins t ink ten gegen Deutschland 
und den europäischen Kon t inen t wü ten , übe r 
dies un te rhä l t das Ost juden tum ve rwand t 
schaf t l iche Beziehungen n ich t nur zu den Ver 
e in ig ten Staaten, sondern zu al len Großstadien 
der W e l t . V o n N e w Yo rk bis Buenos A i i e s , 
v o n Kapstadt bis London ist dieses Judentum 
vers ippt und verschwäger t und b i ldet e in wel t 
umspannendes M a c h t g e b i l d e , das aus 
dem Judenreservo i r im Osten stammt und v o n 
dor t aus immer w ieder neuen Zuf luß erh ie l t . 
W ä h r e n d die Plutokrat len. dem vö lkerzers tö 
renden Tre iben der Juden f re ien Lauf lassen 
u n d i h r nat ionales Leben dadurch aufs Spiel 
Retzen, hat Europa auf G r u n d seiner Er fahrun
gen mi t dem Juden tum erkannt , daß d ie W i e -
derers ta rkung des Lebenswi l lens und d ie Ge
sundung dor V ö l k e r nur mög l i ch ist durch die 
endgül t ige Lösung dor osteuropäischen Juden
f rage. 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

Neue Opercttenhf lhne für Breslau. Seit J a h r r n 
ha t te die Operet te in Breslau ke in eigenes Theater 
mehr , sondern mußte sich mi t der Oper ins Opei n-
haus tei len. D ie neue Spielzeit w i r d h ier in W a n -
dul schaffen. I n der Staatenhal le des Messegelän
des, In der bisher schon zahlreiche unterhaltsame 
Sondervcranstal tungen der Städtischen Bühnen , 
insbesondere auch solche der Wehrma'ehtbetre i i -
ung, stat t fanden, ist die Eröf fnung einer Opcrot-
tenbühnc vorberei tet worden . Sie w i r d der Pf lege 
der Tanz- und Gesangsoperette d ienen. 

Diehtung 
Z u m Adminis t ra tor der Comvdle Francaisf 

w u r d e vom französischen F.rziehungsmlnlslcr d f r 
Bühnendichter und Schauspieler Jean Sarment er
nannt. Sanncnt ist der Schöpfer v ie ler D r a m e n 
und Lustspiele und hat selbst In 14 Jahren mehr 
als dre ihundert Rol len gespielt. E r Ist auch durch 
eine Übersetzung des Schillcrschqn „Don Carlos" 
In die französische Sprache hervorgetre ten. 

Neue Bücher 
Anton K. Gabauer: B u r m a . T e m p e l u n d P a -

R o il e n. Brlebnisst lüncs der Burmastraßc. Mit 16 Kunsl-
drudUmdcrn und 1 l)bcislchtsi:aitc. Karl I I . Bischoll-Vcr-
lai:. Wien. Burma sieht heule mit im Vordergrund drs 
Interesses der Wcllollcntlichkcil. dic aber Im allgemeinen 
herzlich wenig von diesem lernen asiatischen Land nnd 
seinen Bewohnern weiß. Die Vcrbllcnllichuni; Gebauers 
darf daher im vorhinein mit einer im Aulnahmc rech
nen. Der Verfasser hat ein Jahr lang dic Gegend der 
Burmastraße durchstreift und auch noch aul einer späteren 
Reise sich dort gut umgesehen und Land und Leute s i n 
diert. Das Ergebnis seiner Studien ist das Buch. 3000 km 
ist ^li- BurmastraBe lang. Line Vielzahl von Stammen ist 
an ihr zu Hause. Gebauer erzählt von Ihnen sehr lesselnd 
in den zwöll Kapiteln seines mit vielen interessanten Bil
dern geschmückten Buches, das gerade zur rechten Zeit 
erschienen Ist. Adolt Kartet 

Die Nacht im vorderen Graben / Ein Frontbild aus dem weiten Often / 

c J'tiai 
k'en und ke ine Rechte . . . 

' IF n d l V t a t ' , s t > ü r ? i e r l i c h e n und nat iona len Rechte 
5 i l ' W n u n c I k ä r n P f e n d - te i ls der paläst ines i -
er ' 1 1 fC Zukun f t entneaen. tei ls ohne den * Zukun f t entgegen, tei ls ohne den 

Rk.'C r i nach e inem eigenen Land, und m i t 
rken'i i«.t überzeugt, daß die Erde al len gehör t , 

l l 0 . ' i « f c i : r e Pf l ich t ihr gegenüber e r fü l l en . " Dieser 
a 
s 

gegent 
und grausamen K ä m p f e " müde ge-

•..(•>,:. ' ' 'wandern v ie le Os t juden i n der zwe i -
' " j r t» ' f t e d e s v o r ' 9 e n Jahrhunder ts und v o r 
jcr l f" ' | |7 in den achtziger und neunziger Jahren 

wiBh* 1 I S ^ e r aus, V ^ d e r aus, i n denen „d ie Rassen- und na-
e n Fragen nur noch die zwei fe l los gest r i -

"̂•Jd m i t e inem Geruch v o n Moder . B lu t 
nMi£e', " u m m h e i l umherwande lnden Tei le der 
nn ' 'J lpt e ' beschäf t igt , i n denen t ro tz a l lem e in ige 
ar. d?r'I 6 a n d R n Fragen v o n morgen a rbe i ten " . 
b',*b,K, 

Wieder c t >r lch lung A m e r i k a a r das Hauptz ie l der Ost juden A r n e -
so b l ieb e in Te i l der t ' s » oueo e in l e n aer Auswandere r auch 

tfn f \ Inland und insbesondere in London hän-
Z c ü c ^ e i n we i te re r St rom schwenkte nach K a -

d \\}.' ein anderer nach S ü d a m e r i k a ab; 
o b c ' n

A J°iche Gruppen v o n Juden b l ieben auch 
sie ^..TC.'eleuropäischen Großstädten, nament l i ch 

Manchma l zerre ißt eine Leuch tkuge l d ie 
s tockdunk le Nacht , und zi t terndes L icht lastet 
für Sekunden über dem Niemands land. Ble ich 
ver l i sch t dann der langsam zur Erde s inkende 
Fa l lsch i rm, noch e inmal gespenstische Funken 
sp rühend zwischen ve rdo r r t en Gräsern. ' 
Zuckend Ist der letzte Schein w ieder ve rgan 
gen, und uns versch l ing t von neuem die F in 
sternis. Im To tenwa ld tackt ein sowje t ischer 
Granatwer fe r . Zwe i - , d re ima l k rach t es im Ne-
benabschni t t bei der zehnten Kompan ie , ein 
Masch inengewehr spei t g i f t ige Phosphor-
bahnen nach dem Feind. Hoch über uns h in 
weg rauschen schwere Granaten unserer Lang-
rohre, deu t l i ch hören w i r da6 Zischen der 
Flugbahnen, ku rz über tönt v o m dumpfen Rol
len der Abschüsse w e i t h in ten im W a l d . Dann 
zuck t e6 i rgendwo v o r uns im Land gelb in 
den H i m m e l . Im Flußta l en t lang, po l ter t das 
Echo der Detonat ionen. Unsere A r t i l l e r i e be
schießt f e ind l i che Geschützste l lungen. Das 
s ind die wen igen Geräusche der Nacht . 

„ U n h e i m l i c h s t i l l heu te" , sagt W o l f g a n g 
eben leise neben mir , a l6 gerade eine neue 
Leuch tkuge l in dem H i m m e l ste igt . Schweigend 
stehe ich neben dem Kameraden, w i e schon 
v ie le Tage und Nächte zuvor. Dieses unhe im
l iche Lauern auf den he imtück ischen Gegner 
macht uns s tumm. Und dennoch sagen unsere 
Herzen s ich so v i e l . „ I c h b in da, Kamerad, du 
kannst 'dich auf m ich ver lassen" , so pochen 
sie s ich im hämmernden Schlag zu. 

Der W i n d heu l t leise in den Grabenw inke ln 
und pfei f t unter den Stahlhe lm, so daß ich 
die Feldmütze aulsetze, denn d ie Geräusche 
lassen 6 i c h schlecht wahrnehmen bei dem 
Sausen, und w i r müssen gut hören in solchen 
Nächten, w e i l die Augen bl inr. 6 i n d . Eben 
hat s ich die W o l k e n d e c k e im Süden ein wen ig 
auseinandergezogen, und einzelne Sterne b l i n 
ken e inen . Augenb l i ck lang am H imme l . Flat
ternde Wo lken fe tzen . ziehen wieder darüber 

h in . P lö tz l ich lackt das uns gegenüber ste
hende schwere Masch inengewehr des Feindes 
wü tend 106. Feuer spr i t z t vo r unserm Kampf
stand, Querschläger 6 u r r e n häßl ich über den 
Graben davon. 

I m rö t l i chen Schein rasch h in te re inander 
aufsteigender Leuchtkuge ln des Feindes 6 e h e 
ich Wo l fganus Gesicht, der durch die Scharte 
nach drüben späht. Da — uns reißt es zu Bo
den, a tembek lemmend zischt es über uns h in 
in kurzen Abständen. Zuckende Feuergarben 
zerreißen jäh l ings die Nacht . Ein furchtbares 
Dröhnen läßt die Erde erz i t tern. W i r l iegen 
nebeneinander im gl i tsch igen Lehm der Gra
bensohle, und da kommt es wieder , s te i l aus 
den W o l k e n fa l lend. 

„D ie hauen rechts drüben beim Zuggofechts-
stand l e i n " , höre ich den Kameraden sagen. 
Neue Lagen preschen heran. Eng ah die Lehm
wand gedrück t l a 6 t e i ch vo rs i ch t i g hoch. E in
schläge l iegen in unseren Ste l lungen, Spl i t ter 
rauschen über u n 6 h inweg, und Erdbrocken 
fal len nieder. D a 6 Masch inengewehr steht un 
beschädigt. 

Bei den S o w j e l 6 scheint e in Bunker zu b ren 
nen. F lammen züngeln zuerst f lach und dann 
höher au l . Wo l fgang , umk lammer t den Ko lben 
der Waf fe . Punkt feuer. Immer mi t ten h ine in 
in die huschenden Gestal ten dort drüben. Au f 
spr i tzend jaqen die Goschosse in dic G lu t h in 
über. Zwischen den Einschlägen erhel len neue 
Leuchtkuge ln das Feld. Da donnert w ieder 
eine Lage in den Verb indungsgraben. W i r spü
ren prasselnden Dreck und Steine auf uns nie
der fa l len. M i r f l iegt e in Stück Baumstamm 
an den Schädel. Ich ' f ische benommen den 
Stahlhe lm aus der LehmKrühe und stü lpe ihn 
übar den Kopf. M a n kann kaum noch unter
scheiden, wer überhaupt schießt. 

Im Nebenstand b rü l l t einer laut auf. Ein 
wüster Schmerz' zuckt m i r einen Augenb l i ck 
lang durchs H i r a , w ie ein zerstörender Orkan 

V o n 
Kurt Türke 

pei tscht es durch mein« Sinne. „ L u f t ! " w i l l i ch 
schre ien, Und noch e inmal versuche Ich 
„ W o l f g a n g ! " herauszubrü l len , aber ein Frem
des schnür t die Keh le zu, so daß ich nur rö
che lnd k rächze : „ W o l f . . . ! " E in unnennbar 
schories Gefüh l über f lu te t m i c h p lö tz l i ch , i ch 
f l ieqe, und v o r m i r funke ln Sterne an einem 
unwahrsche in l i ch b lauen H i m m e l . Leichter , 
immer le ichter , w i e eine Feder schwebe ich. 
In e inem Tepp ich von Blumen ve rs inke ich , 
Bienen summen über m ich h i nweg , und e in 
Schmet ter l ing aus purem Golde setzt s ich auf 
meine ausgetreckte Hand . 

„ G o t t sei D a n k ! " höre ich w i e aus we i te r 
Ferne dann eine St imme, und jemand zerrt an 
den Beinen. In m i r 6 a u s t und dröhnt noch alles, 
aber ich habe ke ine Schmerzen. Der Schädel 

: b rummt , und m i r w i r d etwas un ler den Kopf 
geschoben. „ H i n l e r uns im Graben saß der 
Brocken, g le ich da. M i c h hat's in die Ecke ge
schmissen, daß ich g laubte h in zu se in ! " Es ist 
Wo l fgangs St imme, d ie japsend ein paarmal 
überschnappt im Sprechen. Da kommt m i r das 
Bewußtsein, daß ich tutsächl ich lebe. Zw ischen 
den Zähnen spüre ich Erde, und meine Nasen
löcher schnaufen Sand über die L ippen. B lu t 
r innt m i r w a r m v o m Schädel ins Gesicht. 

„ D u wäret ve rschü t te t " , slöBt der Kame
rad hervor , während er m ich an dic Graben
wand lehnt. T i e l atme ich. Der Kamerad w isch t 
m i r das B l u t ' a u s den Augen, und das nasse 
Verbandpäckchen dämmt den unau fhö r l i ch r i n 
nenden Strom. Ansche inend ist al les q l impf-
licher abgelaufen, aks w i r zunächst annahmen. 
„ W e n n du nicht gewesen wärs t " , sagte ich zu 
Wo l fgang . Ich sto lpere. nachdem ich noch 
elwas verschnauft habe, durch den engen Gra
ben zum Zuggefcch lss land h in ten. Die W u n d e 
blutet . Im Osten ste igt schon der hel le ka l te 
Strei fen des kommenden Mornens in den H i m 
mel. Die Nacht w i r d ba ld zu Ende sein, denke 
Ich noch, dann fa l le Uh gegen die Bohlentür 
des ZuggelechtS6tundes. 
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A l s i r h dieser Taqe eine a l te Tan te , be
s u c h t e , fand ich s ie^an ih rem g c w o h n l e n Fen
sterp latz s i tzen, neben s ich e inen Hau fen 
S l rü inp ie . V e r w u n d e r t nahm i ch e ine wo l lene 
Meinnersocke hoch und f raq le : „ N a n u , l iebe 
Tante , tränst du seibor diese neuar t i gen M o 
del le?" Die Tan le lächle, nahm d ie Br i l l e v o n 
der Nase und sagte: „ D u kanns t ruh iq W i t z e 
machen ! N e i n , es « ind n i ch t meine eiqenen 
Strümpfe, ich stopfe d iesen ganzen Berq h ier 
für eino Nachbar in . Es ist sozusagen mein 
Kr ieqseinsatz — j a , da staunst d u . . . " 

Ich s taunte w i r k l i c h . Denn das die »alte 
Tan ln m k ihren Jahren noch eine A r b e i t über
nommen hatte, f and Ich bewundernswer t . 
„Siehst d u " , sagte sie dann e rk lä rend , „ v o n 
einer r i ch t i gen festen A j b c i t , bei der man 
p ü n k t l i c h die Stunden inneha l ten muß, kann 
ja bei m i r n i c h t mehr die Rede sein. Aber 
etwas w o l l t e ich in dieser Zei t , wo al le Hände 
qebraucht werden , doch auch tun. N u n hat 
meine Nachba r i n jetzt noch eine Be
rufsarbe i t übernommen. Das iat na tü r 
l i ch n ich t so einfach, da sie ia ih re Fami l ie 
u n d ih ren Hausha l t hat. Da habe ich m ich be
re i t e r k lä r t , zu ih rer Ent lastunq weniqsten6 
das St rümpfes lopfen und ein bißchen Aus
bessern der Wäsche zu übernehmen. Dabei 
kann ich mi r d ie A r b e i t e in te i l en , w i e i ch w i l l . 
W e n n ich müde b in , höre i ch eben auf." 

Die Augen der Tante leuchte ten. Sie sah 
ve rqnüq t und f r isch aus und ich füh l te es ihr 
nach, w i e f roh s ie wa r , in dieser Ze i t des 
äußersten Kräf teeinsatze« n icht tatenlos dabei
zustehen, sondern immer noch etwas leisten 
zu können . Ich q laubc auch n ich t , daß es nur 
eine „ k l e i n e " H i l f e ist, die s ie m i t ih rer A r b e i t 
leistet. D ie Nachbar in , d ie - j e t z t in der Berufs
arbei t steht , w i r d es auf al le Fäl le als große 
H i l f e e m p f i n d e n . . . s. 

Pst! Holt Du nicht 
gestern doch w||ferein 
bißchen vwHjSgs^P 

unbed 

V c l . i i i r h den A r t k a l „Die G c w l n n -
abl i l in im: 1943". 

Der Gewinnabführungebet rag errechnet sich 
durch Gegenübers te l lung der gewerb l i chen 
Einkünf te 1943 und des steuer l ichen Mindes t 
gewinns. Der steuer l iche M indes tgew inn setzt 
sich zusammen aus: 1. Kap i ta lz ins — nach 
W a h l des Unternehmers : entweder 6 v. H. dos 
Einhoi tswer ts des gewerb l i chen Betr iebs oder 
5 v. H. de6 Gewerbckap i ta l s oder 4 v. H. des 
Betr iebskapi ta ls . 2. Umsch lagsgewinn — die
ser best immt sich nach dem Verhä l tn i s des 
Umsatzes zum Einheitswert , oder zum Gewer-
bckap i ta l . 3. Ausg lc i chsbe t rag für Personen-
un te rnchmen. Den Pei sonenuntornehmep w i r d 
e in drei faches Wah l rech t e ingeräumt. Sie k ö n 
nen ansetzen: a) 10 v. H. des Gewinns (ohne 
Rücks icht auf die Zah l der M i tun te rnehmer ) 
oder b) 1 v. H. des Ums.at7.es zuzüg l ich 5000 
R M für den Unternehmer oder jeden M i t un te r 
nehmer oder c) 10 000 R M für den Un te rneh
mer oder für- j eden M i t u n t c r n c h m c r . 

Die W a h l r e c h t e zu b und c s ind aber auf 
die Zah l von rh"ei Un te rnehmern b e s c h r ä n k t . — 
Zum Einhe i tswer t ist zu bemerken, daß in den 
eingeg l ieder ten Ostgebieten in sehr v ie ler ! Fäl 
len der E inhe i tswer t auf den 1. Januar 1044 in 
Betracht kommt . Das ist n ich t der Fa l l , w e n n 
auf e inen f rüheren Ze i tpunk t ( 1 , Januar 1041, 
1942 oder 1943) ein Einhe i tswer t festgeste l l t 
w o r d e n ist. Das t r i f f t dann zu, w e n n der Ein
he i t swer t mehr als 250 000 R M bfctrug. — Ent
schädigungsansprüche auf Grund der Kr iegs -
sachsch i idcnvcrordnung sind dem Einhei ts 
we r t h inzurechnen. Wi r t scha f t sgü tc r , d ie sich 
im Eigentum von Gesel lschaf tern einer Perso- • 
ncngcsel lschaf t (OFfG., KG.) bef inden und dem 
Betr ieb der Gesel lschaft d ienen, s ind im Sinne 
der Gew innab füh rung dem Einhe i tswer t h i n 
zuzurechnen. 

B e i s p i e l : Fü r eine dreigl iedrige O H G . Ist 
der letztgül t ige Einhei tswert (1 . Januar 1012) auf 
»OOOOO R M festgestellt worden . Der H l l f c w e r t f ü r 
das dem einen der dre i Gesellschafter gehörige 
dem Betr ieb dienende Grundstück betragt 100 000 
R M . Dieser W e r t Ist für die Berechnung der G e 
w i n n a b f ü h r u n g dein Einheitswert des Betr iebsver
mögens von 500 ouo R M hinzurechnen. Statt 500 000 
m i t h i n 600 000 R M . 
!• . '.- ' 4 , -«Jä tff 'ilHV - t 

Zur W a h l des Gewerbckap i ta ls ist zu sa
gen: der Arfkatz w i r d besonders dann günst i 
ger sein als der Einhe i tswer t , wenn es sich 
u m Betr iebe m i t hohen Daucrschu lden oder 
um Betr iebe mi t s tark belastetem Grundbes i tz 
handel t , we i l be im Gewerbekap i t a l d ie Dauer-
schulden h inzugerechnet werden. Da6 d r i t te 
W a h l r e c h t bezügl ich Kap i ta l / i ns stcHt das Be
t r iebskap i ta l dar. Das ist e in neugeschaffener 
s teuer l icher Begriff . Es sei ve rmerk t , daß das 
Bet r iebskap i ta l n i c h t fü r d io Berechnung des 
Umsch lagsgewinns g i l t . Das Bet r iebskap i ta l im 
Sinne der Gew innab füh rung setzt s ich zusam
men aus dem Eigeukap i ta l zuzüg l ich der Häl f te 
des Fremdkap i ta ls , wohe i d ie Wej- lo der Ein
kommens- bzw. Körperschaf ts teuerb i lanz zu-
grundegc leg t werden . Die W a h l des Betr iebs
kap i ta l s ist dann günst ig , wenn der Einhei ts
w e r t des Betr iebsvermögens im Verhä l t n i s zur 
Bi lanzsumme k l e i n is t ; lerner dann, w e n n der 
F inhe i tswer t ehenso groß ist w i e das Eigen-
kap i ta l und schl ießl ich k le ine r ist als das 
Frcmdkap i ta l . D ie W a h l des Betr iebskapi ta ls 
dür l t c insbesondere dann in Betracht kommen , 
wenn zum Bet r iebsvermögen Grunds tücke ge
hören, deren H i l l s w e r t e (E i r f i c i tswer le ) im 
Verhä l tn i s zum Bi lanzbuchwer t (Einkommens-

In fichercr Hut Oer Heimat / Auf einem KinöerfpiclplaO 
O b w o h l es erst k u r z nach M i t t a g ist, 

herrscht auf dem Kindersp ie lp la tz reges Leben. 
D ie heiße Sonne hat v i e l e k le ine Gäste her
ausgelockt , d ie s ich jetzt auf dem Rasen oder 
im warmen Sand tummeln . Gesund und braun
gebrannt sehen a l le K inder au«. Bunte Spie l 
anzüge, Badehöschen oder 
ku rze T rage r röckchcn 
laesen Sonne und Luf t 
unqeh inder t Zu t r i t t . Je
des K i n d ist m i t e inem 
Spiel heschäf t iqt . M i t 
v o r Eifer hochro ten 
Backen 6 t ü r z o n s ie eine 
Sandtor te nach der an
deren vo r 6ich h in , um 
dann den ganzen Segen 
M u t t i zu schenken. M i t 
lachenden A u q e n u n d 
zerzaustem Haar b re i te t 
e in k le ine r B londkopf 
die A r m e aus und ru f t 
beqei6ter t : „ M u t t i — . . . 
da* al les ist mein Luf t -
schu tzsand l " 

D ie W i p p e n s ind dau
e rnd im Bet r ieb ! N i ch t 
hoch qenuq können die Kinder f l iegen und 
immer encrq ischer stoßen sie ab. Frohes 
Jauchzen scha l l t über den Platz, wenn s ie w i e 
e in Gummiba l l hochgefeder t werden. Daneben 
er f reuen s ich die Rut6<hbahnen größter Be
l ieb the i t . Es ist doch e in herr l iches V e r g n ü 
gen, das 6 t e i l e Bre t t h inabzusausen. N i c h t 
schne l l qchuq kann die Fahrt gehen, wenn 
noch andere K inder nachkommen, die zur 

Immer neue K inder kommen . Zuerst stür
men sie zum Planschbecken, aber: „ O c h M u t t i , 
es ist ja l e e r ! " . . . . W o z u ist aber der schmale 
Rand da, wenn n icht zum darauf He rum lau fen ! 
A u f r e g e n d w i r d die Sache, w e n n „ F a n g e n " 
gespiel t w i r d . Dieter macht die ersten Geh

g le ichen Zei t un ten anlangen wo l l en . Beson
der« M u t i q e ve rsuchen"h inabzusch l iddern . 

M ü d i g k e i t und Hi tze kennen die K inder 
anscheinend n ich t . Seit geschlagenen 15 M i n u 
ten versuch t ein k le ines Mäde l ohne hängen
zub le iben durch das Sprunqsei l zu hüpfen. 
Staunend steht sie dann bei e inem Junqen, der 
es g la t t fün fz iq ina l h in tere inander schaff t . 

Stark ist die Nachfrage nach der Rutschbahn. 
( A u f n . [ t | : Bef i ) • 

versuche im we ichen Sand. Aber die Ge- ' 
sch ich te w i l l noch n ich t so recht k lappen, es 
sieht doch entschieden le ichter aus, als es in 
W i r k l i c h k e i t ist. Immer wjeder 6 i t z t er p lö tz l i ch 
im Sand. 

Gartenbesucher b le iben am Zaune stehen, 
um dem lust igen Tre iben zuzusehen. Manch 
größerer Jung«, der eben noch seinen Freund 
spö t l i sch angestoßen hat te, mischt s ich schwe i 
gend unter dio Spielenden und ist i n der 
Reihe, d ie auf der schmal tm Wiesenein fassunq 
ba lanc ier t , ba ld der e i f r igs ten einer. W e i 
k a n n am besten Hands tand machen und auf 
den Händen laufen? K le ine A k r o b a t e n führen 
ihr Können vor . 

Das Schönste ist, daß M u t t i dabei ist. Zu 
Hau« wissen die K inder nie, was sie spie len 
sol len. Sie haben ba ld Langewei le und quälen 
d ie Mu t t o r m i t tausend Fraqen. H ie r draußen 
im Hi t l c r -Jugend-Park q ibt es so v ie les , was 
die Kinder ablenkt . D ie M u t t e r w ieder f indet, 
da sie die Kinder dauernd beobachten kann , 
Entspannung. Es B i n d für s ie k l e i n e Fer ien. 
Endl ich kommt sie dazu, e in schon lanq beqon-
nenes Buch fc t iqzu les 'en und die Handarbe i t , 
die immer wieder bei f io i tcqeleqt werden mußte, 
zu beenden. Oder sie beqcqnet e iner quten 
Bekannten, die qle ichfa l ls mi t ihren K inde rn 
in den Park kam, und p lauder t m i t ihr eine 
W e i l e . So haben M u t t i und K ind angenehme 
Ze i t —• in der von der Wehrmach t t reu be
schütz ten He imat . E. G. 

bzw. Körperschcif tsteuoi b i lanz zum 31. Dezem
ber 1943) n iedr ig s ind. Der Umsch lagsgcwinn 
w i r d nach dem Verhä l tn i s v o m Umsatz zum 
Einhe i tswer t oder Gcwerbekap i l a l berechnet. 
W i e berei ts e rwähnt , scheidet h ier das Be
tr iebskap i ta l aus. Unter Umsatz im Sinne der 
Gewinnab füh rung ist in der Regel d e r steuer
p f l i ch t ige Umsatz zu vers tehen. W e n n auch 
steuerfreie Umsätze in Betracht kommen , g i l t 
als Umsatz d e r ' Gesamtumsatz. Abzuz iehen 
s ind : Umsatz aus Geschäf tsveräußerung und 
Umsätze aus Kred i t gewährungen u. dg l . 
Grundsätz l i ch erhöht sich der Umsatz um rjpe 
Umsätze im steuer l ichen Aus land , z. B. Gene
ra lgouvernement und in den besetzten Gebie
ten. W e n n aber die ausländischen E inkünf te , 
z. B. die E inkünf te im Genera lgouvernement , 
auf Grund eines Doppe lbesteuerungsabkom
mens bei der Einkommensteuer außer Ansatz 
gebl ieben s ind, e r fo lg t ke ine Erhöhung des 
Umsatzes. 

B e i s p i e l : E in Bauunte rnehmer In L i t z 
mannstadt führ t Im Genera lgouvernement B a u 
arbei ten aus, w o f ü r In 1043 100 000 R M vere in 
n a h m t w u r d e n . D e r Umsatz Im In land (L i t zmann
stadt) belief »Ich In 1043 auf 500 000 R M . Als U m 
satz im Sinne der G e w i n n a b f ü h r u n g k o m m e n nur 
500 000 R M In Betracht . — Maßgebend ist der U m 
satz des Wir tschaf ts jahres. U n t e r n e h m e n , die e in 
vom Ka lender jahr abweichendes Wir tschaf ts jahr 
haben (gebrochenes Wir tschaf ts jahr) müssen d ie 
Umsätze Ihres Wir tschafts jahres zugrundelcgcn. 
D e r U n t e r n e h m e r kann zwischen Sol l - und I s t u m 
satz wäh len (vere innahmte oder vere inbar te E n t 
gelte). W e r bisher (Gewinnabführung 1042) vom 
Sollumsatz ausgegangen Ist, muß das auch In 1043 
tun . E i n Wechsel Ist grundsätzl ich nicht zugelassen. 

Für das W a h l r e c h t ist zu bemerken, daß 
ke ine Aussch lußf r i s t besteht. Der g e w i n n -
ab lüh rungsp l l i ch t i gc Unternehmer kann also 
auch nach t räg l i ch noch das W a h l r e c h t aus-
Übpn. A u c h im Rcch tsmi t te l vc r fahren kann das 
Wah l rech t noch ande rwe i t i g ausgeübt werden . 
Der Gewinnabführungsbesche id darf a l lerd ings 
noch n icht unanfechtbar geworden sein. W e n n 
aus i rgendwe lchen Gründen (z. B. Ä n d e r u n g 
des Gewinns auf Grund einer Betr iebsprüfung) 
der Gewinnab führungsbeschc id geändert w i r d , 

Au 
so kann das Wah l rech t erneut ausg 
werden . ' I ' 

Der gcw innab lüh rungsp f l i ch l i ge LInte«ja l (,v 
mer hat auf Grund seiner E rk lä rung die 
w innab füh rung selbständig zu errechnen. c a u t , n 

ii 
• c| l ' laub 

Gewinnäb führupgsbe l rag betragt bei , n ' j j | l j j e N, 
u n d l iehen Personen und Pcrsonengesc l l scha l | 

30 v. H. und bei Körperscha l len 35 v. H.J ^ 
Betrages, um den die gewerb l i chen EinküjJ j > 
den steuer l ichen M i n d e s l g e w i n n lihorstei? t [ i ^ c r 

Dabei ist der steuer l iche Gew inn des I**a' , Vur 1 ^ 
der jahrcs 1943 nur m i t 90 v. H. zu berücks j j " r c "- ' 
t igen. W e n n also beispie lsweise ein Unter 1 , y ^ 

«î ben 
mer im Ka lender jahr 1943 100 000 R M GcvfJ 
erziel t , so ist bei der Gewinnab führung 1 a. 

Steuerinspektor 
v o n e inen Gew inn von 90 000 RM auszug** i, . 

Itchf j*n.en 
D e r L u f t s c h u t z r ä t . . . Ce,e 
Nicht auf fremde Hilfe warten! 

I m Ernst fa l l auf den Einsatz der Feuert*' j j ^ " 
zu wa r ten , is t s inn los. Jeder ver t raue n l i r « ,«ult„ ' 
d ie eigene Kra f t und auf seinen .eigenen * bn„\l 

satz. Das Bewußtsein, selbst mut ig löschen ,• k 1 
Volk«! d

 ( 

. Dies g i l t für alle ^ ig, ,j | 

,«6M j 

clor 

müssen, hat zum A l l g e m e i n g u t der V"olk«n rj,, 

ner, für al le ä l teren H i t l e r j ungen und für 
Frauen, die ke ine K inde r zu versorgen n 8 T «t|f*(!l'1R 

W i c h t i g für die Betr iebe. W i r machen 4L£ h ™ 
die in dieser Ausgabe im amt l ichen Tei l 

Bekanntmachungen des 'TtM, 
beitsamts und der Wi r t scha f t skanyn r r ' 

nSs;i 

s ir 
ha l tenen beiden 

merksam 
Goldene Hochzeit . H e u t e fe ier t der TU er* 

ster A d a m Fuchs m i t seiner F r a u Mar ie . 
Hauer , das Fest der Goldenen Hochzei t . Den' 
bei gra tu l ie ren: zwei Töchter , zwe i Söhne H 
bei der Wehrmacht ) , zwei Schwiegersöhne 
be i der Wehrmacht ) , zwe i Schwiegertöchter 
neun E n k e l (einer beim R A D . ) . 

S « . Geburtstag. A m 14. August begeht diee 
f rau M a r t a GUttc l . geb. H e r r m a n n ( Z i m m c i r n ^ 
Straße 30) ihren 80. Geburstag. Von den -.'pJ'Clliini; 
der Jub i la r in , die Inhaber in des si lbernen «t Madr 1 
krcuzeB ist, Ist einer gefal len, während ein I y 1 11 

derer an der Front steht. I 

Träumerei" / Ein Film um Robert unö Clara Schumi / / 
Es gibt wohl keinen Deutschen, der nicht wüßte, 

wer Rotiert und CJara Schumann waren , es gibt 
aber sicher nur wenige Deutsche, die ihre Lcbcns-
gesdiichlc k e n n e n . Es ist das Verdienst der „ U f a ' , 
daß sie in ihrem wertvol len Fi lm „Träumere i" das 
Schicksal dieser beiden (Jroßcn der deutschen Musik 
ncätaltet hat. 

Es ist das kein „leichter" Fi lm. Ganz im Gegen
teil . Er stellt hohe Anforderungen an das Publikum. 
W a s die Zeitgenossen Schumanns nicht erkannt ha
ben: seine Größe, dessen sollen die Betrachter des 
Films inne werden. Daß das auch wirkl ich geschieht, 
macht die Bedeutung des Films aus. 

Sein Leitmotiv ist in den W o r t e n Robert Schu
manns an Clara ausgedrückt: ..Die W e l t ist böse, 
laß uns rein daraus hervorgehen!" Verkannt , unver
standen, befehdet kämpl tc Schumann mit seiner zar
ten,, verträumten roniantisdicn Musik gegen eine 
W e l l übelwol lender . Die anderen sind iedodi stär
ker als er; er zerhridit an den Intr igen und be
endet sein Leben in einer Anstalt , w o er die Töne, 
die um ihn sind, auf das Papier zu bannen versudit . 

Und nun seine. Frau Clara , die Toditer des M u 
siklehrers Friedrich W i e c k . Der V a l c r hat den Ehr
geiz, seine begabte Tochter auf den Höhen der 
Kunst wandeln zu sehen. U n d „Kunst ist P i l i d i l l " 
heißt es bei ihru, deshalb audt so l l Clara nicht die 
Frau des Träumers Schumann we iden . Aber dieser 
Forderung stellt die Toditer das Argument entgegen: 
„Die Liobc ist für e ine Frau mehr als die Kunst!" 
U n d um diese Liebe kämplt Clara . So wie sie spä
ter durdi die Interpretier unq seiner W e r k e um die 
verdiente Anerkennung lür sein W e r k kämpft. 

Noch zwei andere grolle Komponisten sind mit 
"Ihrem Lehen verbunden: Franz L isz l -und Johannes 

Brahms. Der Fi lm zeigt audi sie uns an großen Sta
tionen im Lehen Claras. Schümanns und ihre M u s i k 
ist (von Werner Eisbrcnner) in die Handlung mit 
verwoben. .Wunderhübsch ist die Szene mit den K i n 
d e i n , die das „Wiegenl ied ' von Brahms sinqcn. 

Claras Briefe leiten zu den einzelnen Lehens-
absdinlttcn über, die der Film verdeutlicht. 

I, O. 
. { ' i c h 

Mathias Wiemonn schuf die G.-stall Roheit ibli0i 
manns. M i t sparsamen Mi t te ln versieht ei c s . 3 Orden 
Geist des großen Musikers so zu deuten, du 1 1 ,,jj?r (Ir 
mann so vor uns ersieht, w ie er im Leben 't''*.J tt iegs 
sein muß. Ersdiülter l stehen wir vor der • Benom 
seine Leistung deut l id i gewordenen Dämonie I «clrjaf11 
Sdiicksal.5, das diesen hohen Geist zcrstoilc. J v , . , 

Clara Wicck-Sdiumonn. H i lde Krahl d , l n k c o i i r t , c 

die Verkörperung dieser gewiß nicht einlachen le in t 
Das Leben selbst spr idu zu uns aus ihrem Spie1 , I i r p U 
an keiner Stelle gekünstelt erscheint. , vS*1 1' ' ! 

Claras Va ter , Fr iedr idi W i e c k . Friedridi K 3 ' » ' ü r o r ö 
verleiht dieser geradlinigen Figur markante <'- l l !1f.|l't| rljn, 
greifend ist der Kampf dieses M » n e s um , l d S . «Illlnr, d 
seines Kindes. M a n wi rd dieses Ticrrlichc Spiel j f ^ , ' 
so bald vergessen. Ulrich , Haupt stellt J o 1 «Äiul'"1 

Brahms, Fmil Lohkamp I r a n / Liszt dar. lh> i l / . " 0 

ist voll Charakter und Wahrhei t . Eine sdmiic * ° i ^ n w e r 
spielerische Leistung liefert au . I i l i l ly Buigm l' tj [ (l?tli 
Fräulein Leser. Hara ld Braun zeidinet I m cii<* A "1 

Acloli Koif 

«Wim 
Ba. 

«ridei 
'«nlsi 

c hin) 

1« 
'(*1l>P0I 

Siel 

Rundfunk vom Sonntag 
Kcichsproriramm: 8.00—8.30 Orgelmusik von B»*' 

Cäsar liauck. 10..10—1 l.UU Vorn großen Vaterliino-
heim Busch — der Weise von Wiedensahl", eine ' 
von Hans Balrcr. 11.05—11.30 Per Mnzartchor o c 

lincr Hitler-Jugend singt. 12.40—14.00 nas wj 
Volkskonzert. 15.00—15.30 Fugen Kloplcr erzan» 
dien der Gebrüder Orimm. 15.30—16.00 Suhsic ( 

16.00—18.00 Was sich Soldaten wünschen, l » - " " .^ 
„Unsterbliche Musik deutscher Meister", Wollgarn. * . 
Mozart: Ouvertüre zur Oper ..nie Zauberflotc", K1'"..tiTjM'n,K| 

A-dur und Ilaltner-Slnlonle. r.s spu-lcn die "jj*».}«, ) 7 

Philharmoniker unter Leitung von Hans Knappertsbu»"jfa» r i |.,, 
list Allred Bürkner. die Preuflischc k a p l y j i s r l ' J 

-20 .00 Der •ii'''« 
bunte Stunden "'»(** , i , 

den Rcgc»5a||in', •<! ' 

Leitung von Robert Heger. 19.00 
am Sonnlag. 20.15—22.00 Zwei 
listen von Bühne. Film und Rundfunk, . 
Domspatzen, Orchestern und Kapellen. — Dculschl'^ 
der: 9 .00 -10 .00 „Unser Schalzkästlein". 11.15-1 
Werke von Bach und Mozart. 20.15—21 00 l.icbe»! 
und Serenaden von Johannes Brahms und Max Brut« 
bis 22.00 Beliebte Opernmelodicn. 

- Lu 
plitz. 

J > 1 1 
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WlttsdmR der l . Z. Die Gttteprüfstelle der Bekleidungsindust 
D i e Wir tschaf tsgruppe Bekle idungsindustr ie hat 

wiederho l t anderen Wir tschaf tsgruppen und I n 
dustr iezweigen e in gutes Beispiel gegeben. Sie 
hat beispielsweise die Spezial is ierung Ihrer M l t -
gllcdshctrlebe so energisch durchgeführ t , daß die 
meisten Betr iebe nur noch eine Warengruppe ( A n 
züge oder Mänte l usw.) und diese nur In ganz w e 
nigen T y p e n herstel len. D i e Wir tschaf tsgruppe hat 
auch als erste die E inr ich tung der „Le i tbe t r iebe" 
geschaffen, die den anderen Betr ieben als Vor 
b i ld und Lehrmeister d ienen. N u n m e h r geht sie 
noch einen Schr i t t we l ter . I n einer Anordnung 
hat der Produkt ionsbeauf t ragte fü r Bekle idung 
und Rauchwaren die K l e i d e r - , U n i f o r m - und W ä -

. schefabr iken verp f l i ch te t , die von ihnen verarbe i 
te ten Tuche, Stoffe und anderen Gewebe auf i h r * 
E ignung zu prüfen und sie auf die zweckmäßigste 
und haltbarste Weise zu verarbe i ten . U m ihnen 
die E r fü l lung dieser P f l i ch t zu er le ichtern und 
zu sichern hat die Wir tschaf tsgruppe Bekle idungs
industr ie gleichzeit ig eine P r ü f s t e l l e e i n 
gerichtet , der zu beanstandende Gewebe vor 
gelegt w e r d e n können . D i e Wir tschaf tsgruppe 
geht dabei von der Über legung aus, daß B e k l e i 
dung heute nur noch f ü r den dringendsten Be 
darf ausgegeben w e r d e n k a n n , Im wesent l ichen 
also pur noch an Fließergeschädigte, Rüstungs-
arbel tcr und K inder . I n der Regel müssen d ie 
meisten neubeschafften Bekleidungsstücke auch 
fü r die verschiedensten Z w e c k e getragen w e r d e n , 
wochentags und sonntags, zu r A r b e i t und in der 
Freize i t , w e r d e n also stärker beansprucht. Gerade 
we l l es Jetzt weniger Kleidungsstücke gibt und 
diese wenigen als „Mchrzweckbelc le ldung" höhe»' 
ren An fo rderungen entsprechen müssen, Ist es u m 
so notwendiger, daß der Gebrauchswert der Fer -
t lKkleldung auf jeripn Fa l l gesichert Ist. D a r u m 
muß nun Jeder Fabr ikan t genau prü fen , ob der 
Stoff, den er erhäl t , feh le r f re i und In Ordnung 
Ist und ob er sich dafür eignet, zu einem Anzug, 
e inem M a n t e l , e inem K l e i d usw. verarbe i te t zu 
werden . D ie neue Prüfste l le der Wlr tschaf tsgruppe, 
der die Beanstandungen der K le ider - und W ä -
schefabr lken, aber auch d ie des Text l lhandels , 
vorgelegt w e r d e n können , stellt In Zusammenarbei t 
mi t der Wlr tschaf tsgruppe Tex t i l indust r ie fest, 
welche W e b e r e i , W i r k e r e i , S t r ickere i oder gege
benenfalls Spinnere i , Färbere i , Apprc t ic re rc l 
usw. für die ermi t te l ten Gütemängel ve ran twor t 
lieh Ist und sorgt für ihre Beseit igung. D a m i t 
w i r d die Prüfste l le zum T r e u h ä n d e r der Güte 
sicherung In der Tcx t l lw i r tschaf t . I h r e E inr ich 
tung ist e in neuer Versuch, volkswir tschaft l iche 
Aufgaben In der Selbstverwal tung zu lösen. W e n n 
er sich bewähr t , kann er anderen Wlr lschaf ts -
gruppen zum V o r b i l d f ü r ähnl iche M a ß n a h m e n 
w e r d e n . - F d P -

Fortscririttliche Wcildarbeit 
D e r Holzeinschlag Ist fü r das Forstwtrtechafts-

Jahr 1 0 4 4 we i te r erhöht worden , gleichzeit ig aber 
stehen der Forstwir tschaft weniger Arbe i tskrä f te 
zur Ver fügung. T ro tzdem muß das er forder l iche 
Holz eingeschlagen werden . Dies Ist aber nur mög

l ich, 

1, 

,""nen» 

J b i c h 

wenn in al len W a l d u n g e n durch ein« 1 1 

schri t t l iche Waldurbc l t die Leistung des elt«HBll l l

n

l

<l,r 

Waldarbei ters gesteigert w i r d . Der Relchi i fof* f lkv! 1 ~ 
ster, Relchsmnrschall H e r m a n n Göiinr:. h^Lrf'lp» 
einen Er laß herausgegeben, der sich mi t der » '« i lu . ~ 
führung der Leistungssteigerung, der A r b e l $ | ( f . 17 
clnfaeluing. der Ausbi ldung von Arbe i t« 1 0 ' 8 | ( -
und der Heranb i ldung eines UnterführetirorVKÄJJ 1 .17. 
schäft igt . Bisher sind schon In den verschi'JK'Hii _ 
sten Or ten Waldarbcl ler lchrßänRc durch(:?.A M 5 
worden , u m die nllzu sehr an den al ten MC»! 
und auch vera l te ten Werkzeugen hängenden 
orbel ter m i t dem modernen W e r k z e u g und 
fortschr i t t l ichen Waldarbe l t ver t rau t zu m»( 

N u n sind 120 Arbcl ts lehrer und Arbel tsh! l i ° ! 
und e twa 3000 Ko lonnenführe r nicht nur in I J 
ner .Arbeltstcchnlk, sondern auch in der 
führung und der Arbeitsorganisat ion dem ne» 
Stand von Wissenschaft und Er fahrung eis 
chend ausgebildet worden . Diese M ä n n e r 
d-ie Aufgabe, Ih re Kenntnisse in die P r a x i * .jhj'U, 17 
setzen und der Er laß verpf l ichtet al le W.'il°i ff» l e „ c i 
tümer , d ie A r b e l t des Holzelnschlagcns r iacnjWij , _ 
Vorschlägen der Arbcl ts lehrer durchf i l lu< \ f l ' lo f ) 7 

lassen und auch den Ko lonnenführern Geic-^H.('ir,,,,,, 
zur a l lgemeinen A n w e n d u n g des Gelernten .rjiWheni 
bcn. So soll be im Holzeinschlag grutidsäWn^jlj«1lM % r l ) > 

der Z w e i - M a n n - R o t t e gearbeitet und die il?l>i s 

«<1 -In« T ~ . . . . . . . . ~ .1-1 , • -

ngen 
M i n u t e und bei Sondersägen von .:uuu 0 1 s • > • - . 
j e M i n u t e müssen a l lgemein erreicht weide ' ! . ! ! ' 

01,1 
.•ht w e r d e t « itinlj; 

m i t dem W e r k z e u g , den Sägen und A x ' e n . "rlKMun« 
eine gute und zuverlässige Arbe i t crfnrfj* 
Pf lege zutei l w i r d , sieht der Er laß die AusD 1 Ja, 
von besonderen Gcrätcpf lcgern vor. ''. 

Wirtschoftsnotizen , S'Wjis 
Der 'Ha fen von Barcelona soll tn abs e ' äPau 

Zel t zu dem größten Ha fen des M l t t e l m o c r e , » u n (j 
e inem der größten Hä fen der W e l t i i l lS.ar/T«lii-r«:ti 
w e r d e n . Der Gesamtplan hierzu sieht l v llj'tlel) . 
anlagen von 550 M l l l . Peseten vor. M II.311 

I n Bulgar ien w u r d e der Preis fü r Ros r n?e(jS u ' " ' 
ter von 55 000 Lewa auf 100 000 Lewa Je kn ciOjSlij,.!, 
gesetzt. Rosenöl w i r d we i te rh in nicht a u 5f , iUf3H 3( i 2,, 
sondern nur In beschränkten Mengen der v l w . i £ ' > 
sehen Parfümcrlet fabr lkat ion zu r Vcrfügü"» m 
stellt . 1». . « - I 

Sonnenblumen. I n Mals Ist eine sehr gute lallst 
zu e rwar ten . Da Mais die Grundlage cler ^|| I' W, |t> 
risehen Vtchwlr lschaf t , Insbesondere der JJ < h/Hvu 
mästung bi ldet , Ist diese günstige BcurteiH'"fJ S,*'' »1, 
Erntcau.'slchten von besonderer Bt*.ieutvui£- r t r 1 k J Ta 
stlg sind auch die Aussichten der E i n e *° Vj'/Wo 
ter- und Z u c k e r r ü b e n . t«,"- ai. 

'«»Dai 

http://Ums.at7.es


V ^ ^ I T J T U T H C T O M I Dorfftuben ftift mitten im Kriegslärm Oer Zeit erftanöcn 
Jugend im Kriegseinsatz 

i r r t ! ^ e r Ostei i isdtz der H i l l o r - Jugcnd is t n u n 
( |*chon zur T rad i t i on geworden. A u c h i n die-
P t?" 1 J a h r kamen Jungen und Mäde l au6 

' j j trauen des Reiches 
allen 

in unseren Warthegau. 
nen 

I i f -h« I ' i i ' e Mäde l haben zumeist ihre Fer ien oder den 
H 4 a u l ) " l r diese Os lh i l i e zur Ver fügung ge-

r i n k ö | T , t e " t ' l l m ' l ) 0 S ° n d e r s unsere a l le instehenden 
, , ' ( e i # Bäuerinnen in der Hoch-Zei t der Sommermo-
>• K s"l z u unterstützen. W i e in den V o r j a h r e n 
^..pljjW^Urden sie auch diesmal v o r ih rem Einsatz 
l l [ginfWt den Gegebenhei ten des Landes und den 
1 G e V ^ ' ^ , 0 ' ' ' s P o ' ' l i s c ' l e , 1 Au lgabcn ve r t rau t gemacht, 
r int! 4 j 1 ) 0 , 1 ( i o r prakt ischen H i l f e im Haus und auf 
7.iine'T i m F e l c i sorgen sie gle ichfa l ls für den dörf-

' RchA C r i c n Feierabend, der den Bauern i n einer 
Jrhigon Stunde w ieder Kra f t aus der eigenen 
'edenständigkeit b r ing t . So ist e in gemüt l i 
cher Dor fabend nach getaner A rbe i t vo r oder 
't der Dor fschule e i n ' r e c h t e r Que l l der Freude 

E , l C . « i ) ^ Erho lung. Neben diesem bäuer l ichen und 
_ Wturellen Einsatz steht noch der Facheinsatz. 

M 0 % ! "Sehende Lehrerinnen oder Kindergärtne-
V Vk'fl ! j ' l n ( > 1 1 s i , u ' < l l l s den Seminaren und Lehrerbil-

>4^[' nR s< |nstalten gekommen, um ihr Praktikum 
f j j r I "> Rahmen des Ostcinfatzes abzuleisten oder 
hab4 l ° n * l i R e Fiihrungsaufgaben zu erfüllen. So 

V ' l fen sie alle mit, unseren Bauerngau irr sei-
r reichsten Arbeitszeit zu unterstülzen. Doch 

;uch für sie selbst ist dieser Kriegseinsatz und 
Tätigkeit in einem östlichen Grerizgau ge 

'de in dieser Zeit ein Gewinn. 

i n diesem Haus befindet sich eine vorbi ld l ich eingerichtete Dorfstube Für die geistige Betreuung ücr Dorfstubcubesucher Ist gesorgt: B i l rher -

chen 1 

Tei l ' 

,i i 9 

dn. 

Verdunkelung von 21.10 bis 5.10 Uhr. 

auptstadt 

» Ba. Polnischer SlttllchkolUverbrecher. Da« 
»iderqericht in Posen verurteilte den Polen 
«nlslaus W a l k o w s k i i d K . " ° ' ° ™ »vnuvowsKi aus Wet ' . in (Kr. Jaro-

N " P o l c h s Z " M T O D ° ' W P L 1 E R S I C H F R " F'K'-.PTRT i n 
N M u l i .Iis , n ' " l c h o r W e i s G rt" einem neunjähr iqen 
i ein ' "'«Uclicn, der T Tochter seiner D iens ther r in , 

I 6 rHanqen hatte. 

| l . O Raczynskl-Blbllothek im ,5. Krleqs|ahr. 
I J.'ich im 5. Kriegsjahr hat die Raczynski-

l u i t ^jB'uliothck in Posen die an sie gestellten An-
•i l ' s ,

s j J°rderunqen v o l l erfüllen können, obwohl */» 
< l J " j 3 J?r deutschen Gefolqschaflsmitqliedcr durch 

1 JIJ J'ier|sdien6t und Krieqswirlschaft in Anspruch 
nie ' ' 'Rommen sind. Die Bedeutunq der wissen

D E . J^haftliclien Bibliotheken ist heute noch qe-
r i n krn | n'thsen, je mehr der Rückqanq von Ncuer-
t l i n n ^ 5heinunqen das ältere Schrifttum wieder zu 
Spieluhren kommen läßt. Die Auslcihzilforn für den 

."Ii 1944 stellen das Maximum seit der W i e -
'foröffnunq im Herbst 1940 dar. Dabei mußte 
1 dig,sem Jahre ' 'die Rücksicht auf die Siche-
."iq der Bestände qcqen Luftqefahren im Mi t -
'Ibunkt aller bibliothekarischen Planung 
''hon. Die ältesten, wertvollsten und am 
Jhweraten zu ersetzenden Bestände befinden 
eh länqst an einem B e r q u n q 6 o r t : auch die 
°ppelexemplare der neueren Bestände sind 
' Sicherheit gebracht worden. 

W i r nehmen es als Zeichen innerer Stärke 
und schöpferischer Fül le unseres jungen 
Baucrngaues, daß mi t ten In der größten und 
bärtesten Entscheidung um das Fortbestehen 
unseres Vo l kes die Erneuerung der bäuer l i 
chen T rad i t i on und des dör f l i chen Gemein
schaftslebens w i r ksam w i r d . 

Der Au f t rag , den Gaulei ter Greiser vo r 
e inem Jahr zur Err ichtung der Dorfstuben ge
geben hat, kam nicht von ungefähr. Die Streu
lage unserer Höfe, die Ansetzung der ver
schiedenen Vo lksg ruppen und n ich t zuletzt 
das fremde' V o l k s t u m dazwischen, hat i n un
seren Dör fern einen nachbar l ichen Ve rkeh r 
kaum zugelassen. Auch ist e in Dor f k rug oder 
e in Gasthof, w i e er beispielsweise im Bayer i 
schen und überal l sgnst als Tre f fpunkt der 
bäuer l ichen Männe rwe l t zuhause ist, gerade 
i n den Kreisen unseres öst l ichen War the lan 
des n icht vorhanden. 

M i t der Gründung der Dorfstuben aber ist 
nun auch für das Dorfgemeinschafts leben un 
seres Gauea ein M i t t e l p u n k t geschaffen. W i r 
zählen heute berei ts 200 fer t ige Dorfs tuben i n 
den Kreisen und mehr als ein halbes Hunder t 

ecke a m Kachelofen. 

is\ we i ter im ENTSTEHEN. A l l e wurden sie dem 
Zweck entsprechend in handwerk l i ch guter 
Aus führung erstel l t . In mancher Gemeinde 
bi lden siio nicht nur die „Wohns tube der Dorf-
gcmeinschaf l " , w o am Feiorabend zwanglos 
zusammengehockt, erzählt , gelesen oder ge
sungen w i r d , sie sind auch die Web- und Näh
stuben der Frauen. In Gora Baldrzychowska 
(J<r. Lentschütz) ist die Dorfstubc beinahe e in 
Gemeinschaftshaus, dem sogar eine Küche zur 
Ver fügung steht, damit Famil ienfoste und 
- fe iern, w ie K ind lau fen , Hochzei ten u. a., eben
fa l ls in der größeren Gemeinschaft begangen 
werden können. So entw icke l te jedes Dorf 
nach den gegebenen Bedürfnissen seine eigenen 

Stanniolstreifen von Wiesen entfernen! 
Die von feindlichen Flugzeugen immer 

wieder auf unsere Landgebiete abgeworfenen 
Slanniolstreifcn haben vereinzelt Auswirkungen 
auf unsere Großticre gezeigt, die nicht über
sehen werden dürfen. Die auf den Wiesen im 
Grase versteckt liegenden Streifen sind in 
einigen Fällen von weidenden Pferden oder 
Rindern aufgenommen worden oder im Heu 
mit zur Verfüttcrung gelangt. Tiere, die solche 
Streifen mit dem Futter aulnehmen, bekommen 
Verdauungsstörungen. Ein Aufsammeln dieser 
Stanniolstrcifen ist für den bäuerlichen Luft
schutz also unbedingt notwendig. NB. 

T H E A T E R 
i . 'Ui iersi i lc le . ( . h u . - I . I I 

int !>•, | Cn,*t- de" 13. August, 
dC.i» iL.',' I r c i " Verkauf: ..!•« fl, 

ttrniann-ritr 21 
Aiil.-.nj 19 30 

, V | . 'icier > »in: - I i fing so harmlos 
«J • Lu«tipi«l in 3 Akten von Franz 

(>ilz. Vorverkauf: I haali, - und Kon-
llS^n-.T, AdoH-Hitter-SlraB. 65 

t M T H E A T E R 

Uct" 
Brucll 

eine 
ein«! 

ISFORS 
HI I * 

OAGLNN - Ailotr-IHtlcr-Strane f>7 
17, 19.30. Erstaufführung -Trau 

» M V * Heul« 9.'0 u. 11.30 und mor 
12 einmalig« interessant« Sondar-

J'«««lluug „Kolonie Elimeer"* (auf 
•Wang). 

'toi — Zle1hen««raRe I I . 
[*•. 17.15, 19.45. Sonnt«« auch 13 

,, *oche. ErstauflühruoJ Ufa-F«rbfilra 
•Junensee"." 
•'bpa _ SrlilageleratraRe » I . 

17. 19.30. Eretauflllhrung »Well 
blch l iebe".*" 

i'.Rlalto - MetuterheiiestraRe 71. 
S". n « - J io I N Wenn die Sonne 

Heul« 9.3" u. 11.30 
K, 17 und 19.10 
.'«er scheint" " 

MetJI 
den 
und 
i m»g 

ihuf̂ JJ 
ri" n ^ i 
ß c n ™ 
ner 
Wnld* 

nncb 

Ö'ndvontellunqcn ..Knallhonhoni". 
ßSt — \.|,|l|.|li|llT ' I ' .iii- 10«. 
E°. 17. 19.30 „Nora" ." 
"f — lluachllnl* I M 

17 u. 19.30 „Schwan auf Weiß".' 
. - — Sclilngeferalrafle 55. 

J ' " . 17, 19 30 „Boccaccio*."» 
K*}h - LudendorlfatraR« Um. 
V.'", 17.15. 19.45 „Al lo l r la* . *" 

h Knnlg-Helnrlch-HlraRe II», 
's. 17 <n, 19.30 „Gefihrtin meines 

'«nr«"." 
"i'-n - nimobllnle 17R. 

, '1.15, 19.R0 .Ich neide Dich auf 
'"«en trauen*."* 

I i ' * - Uretleuer SfraRe 173. 
,' l'1 in. aonntait' auch IS „Liebes 
MIERE*.«" 
Indium - nsiunliche Linie IS 
fj 0 ; 17 30, 19.45, lonntaifi 
i^'euchten die Sterne".*" 

— Heeratrallc "t 

auch 12 

17 30, 19 30, aonntagi auch 11.30 

; , , , . i i fy^j)ensehaii-Thenter n ' i i rm)-

apan, 
9. 3. I l.i M.i-.i/i,i, 

Die neueate Oeut-

t iltzli'^aKill.. • ' " i 1 1 * ! 1 1 ' l l l ^ l l l U I I 1 I I I I I 
Vi' A'Jl» L crli»u«»tr. 62. TSglleh, «Kindlich 

10 Os l | j 0 . ,, K l e | n e R ( U , rtllrch j . 
Hoipourrl Nr. 

3 
len. ni'lji J'o 

).hl ÄilllJderdlen«t. rj 
(M'i'Jh,' "'oclienachau 

GSTADT 
00 joOC 
cidc";,. 
cn, 
ford". • 
Aiisbi'" 

ts."»wnu — Lichtspielhaus 
1Y\ " 45 „Der »eitle Traum" " 13. 
.'•'oderVorstellungen ..Cramhamhufl'* 
'UlCl Jeden Sonnta« 10.30 Kinder-
V'llung nur für Deutsche 

'9.30, »onnl«ii*"»Vch"i43()' „Trlu-

abser;1 

NECRE 

, t a ^ 

sen' 

' ~ l'lclitsplelhauB 

Cilorln-Llchtsplele RTAUA 
l J / 3 o , 20 „Neigungsehe".*** 
fwu - M V e n t i 8 -

"»•I 19 30, lonntaifs auch 14 10 
j . ' reitet für Dcuischland".* 

i i H ? h - H lm-Kck 
It ''.3il und 20 . .T iuxa**** Sonntag 

J \, '.ulji:nd - Sondervorstellung „Muckl 
1*11 - Vletorla-Llchtsnlelo 

'•%»'• * o n n l l i l l s »uch 15 „Nelgunga-

Fi lmtheater 
, 0. *kl>1Q. •nnnt«g» »uch 15 , Ein glOck-

P o r H t ' fct!.' Mensch"** 
llfA ? S o l , U t z - Ff lmlheater 
f l " . ! t , • '7. 19.30 „Wenu die Sonne wle-

•';ott V Iw'chelnf • • 
cut« j TOstudt—Filmtheater . 
d«'1 a K '• 19.3U ..Der wellt« Traum".** 

„5, L I V ? W ° - Corwo-Llchtsplele 
ic i " V fcv iü< «onntags auch 15/„üln*. Kiau 
: vd11 K J v r o - Apollo 

'wj ' 20, ,onnl«t« euch 15 n > - J " < 
'«loiias-.*»* 

„Die drei 

l 'ablanltz—Capltol 
14.30, 17 und 19.80 „Die schwache 
Mumie".*** 

Pnhianltz — I.una . 
14.30, 17 und 19.30 „Junge Adler"* 

Sellau — Schauburß-Lichtspiele 
20 „Der iwelte SchiiR".*** 

l'uchlntten — Mchtaplelhaus 
17, 19.30, loontags auch 14.30 .Der 
unendliche W e g " . " 

Welun — MchtsplolliauH 
„Johann"."* 

VVlrkhelm — Kammersplelo 
14. 16.30, 19 „Geliebter Scbati" " ' ) Jugendliche ioj«l«,i«n. • • ) Ober 14 J. 

»gelassen. * " 1 nlchi rui«latsen. 

Kabarett — Variete 

Kabarett „Tabarln",Schiugeteratr 94 
TKglich Konzeit uod Kabarcttainlaftn. 
Eintritt fr«i. Einlaß 19 Utir. 

Apol lo-Var iete , Adoll-Hlller-Str. iii 
Tü£l!ch das grolle Erötfnungsproijramni 
Iii' die Spielzelt 1944/45 mit Cordinls — 
ßröüle Zaubcrschnu / Las C«l«nda|s — 
das Iranz6>isch« Wurfquartett / 4 Petras 
— «krobetischtr Springtlit und die a. m 
«chau mit ü«lyne und Valaeda u Tarn-
19.30 Uhr. Kartenvorvetkaul: Adoll-
Hlller-Str. 67. 

PARTEIN A C H R I C H T E N 

Kreltdlenttstelle der NSK0V. lieht um. 
Betreuungsabteilung der Qau-Uicnst-
•telle iiiiiiiui. Die Kieisdicnslstelle 
der NSKOV. beiladet sich ab solort in 
den RÄumcn Könlg-Heinrich-Str. 33. 
Parterre, woselbst sich auch die neu 
eingerichtete Betrcuungsabtcllung der 
Gau-Dienststelle belindet. Die Sprech
stunden für diese sind: Montag. Diens
tag, Donnerstag. Freitag von 16—19 
Uhr. 

D A F. - A N Z E I G E N 
stcrhausstraBe B4. Ferntut 123-02. 

Volktblldungtttltte, Litzmannstadt, Mcl-
Kulturlllmbllhne: Am Mittwoch, dem 

16. August 1044. 19 Uhr. Im GroOcn 
Saal: zum letzten Male „Wo die Al
penroten blüli'n", mit herrlichen Bll-

' dem aus Oberbayern und der Ost
mark. Vorprogramm; Die neueste 
Deutsche Wochenschau. F.intrltttpreis 
SU Itpl.. mit Hfircrkarte 30 Rpf. 

Vortragtdlemt: Am Freitag, dem 18. 
August 1044, 19. Uhr. 4m Kleinen 
Saal: In der Vortragsreihe: „Dichter, 
die wir kennen müssen" spricht Di. 
Ucbicyt, Posen, Uber „Colinml Kel
ler". Aus Werken des Dichters liest 
Albert Donicr von den Stadt. Bühnen 
In Litzmannstadt. Eintrittspreis SO 
Rpf., mit Hörerkarte 30 Rpt. 

Spertamt NS0. „Kraft durch Freude". 
Kinderlurnen und Spiele: Stadt. Hal
lenbad. Dlelrlch-Eckart-Str. 4. zwei bis 
sechs Jahre: montags 16—17 Uhr. 
QrnBcr Sporlsaal. mittwochs 10—11 
Uhr Kleiner Sport^aal; sechs bis zehn 
lahrc: montags 15—16 Ulir UroBer 
Sportsaal. Leitung: Kicispoilwart 
Bollmann. LelbetUbung nach Musik 
fllr Freuen: Stadt. Hallenbad. Dietrich-
Eckart-Str. 4. montags 20 bis 21 Uhr, 
Großer Sportsaal. Leitung: llaupl-
Ubungswartin Kuscht. Donnerstags 9 
bis 10 Uhr. Kleiner Sportsaal. Lei
tung: Krclssportwart Bollinann. Krels-
Irauenmutteriporlgruppe: Stadt. Hal
lenbad. Dlctrich-Uckarl-Str. 4. Ubungs-
abend nach Musik. Ireltags 19—21 Uhr, 
aroBcr Sportsaal. Leitung: Haupt-
Uhungswartln Schncg. Beirlibtiport-
Wirte lind -Wirtinnen: Stadt. Hallen
bad. DIctrich-Eckart-Str. 4. Ubungs-
abend montags 18.30—20 Uhr. Oro-
Bci Sporlsaal, Leitung: Krclssport

wart liiillni.iiiii. Schwimmen für Frauen 
und MUiiner: StUdt. Ilullcnbad. Dict-
rich-nckart-Slr. 4, montags 10—22 
Uhr. Antgngcrkursus um 19.31) Utir 
Leitung: Sdiwimmcistcr Morgenstern. 
Einlaß nur gegen Jahicssportkarte mit 
den bcticllcndcn Schwlmmuikcn, die 
dem kontrollierenden Beamten vorzu
zeigen ist, Anmeldung und Bezahlung 
nur .beim Sportami ..Kdl'.". Albcit' 
I i i , vi i • ;i 9. Verwundetentportlehr 
gang: linde August findet ein Sport 
Iclugang lür die sportliche Betreuung 
der Verwundeten stall. Frauen und 
Mädel, die sich zur Verfügung stel
len wollen, melden sich beim Sinnt-
amt „KdF.". Albert-Breycr-Straße 9, 
Fctniul 250-50. Apparat 16. 

N . S. R. L. 
Der Sportbotrleb der Sportgcmelnschalt 

H Litzmannstadt (Tennis und Leicht
athletik) wird bis auf weiteres einge
stellt. Schwimmbad am Stadion und 
Schwimmhalle in der Dlclrlch-Eckart-
Straße 4a (donnerstags von 20 bis 
21 Uhr) stehen unseren Sportlern wei
terhin zur VertUgung. 

A L L G E M E I N E S 
Das Naturkunde-Museum zu Litzmann

stadt wird sonntags bis aus weiteres 
' geschlossen. 

Rassehunde - Schau der verschiedensten 
Rassen am 20. August i. J . von 11 
bis 18 Uhr auf den Sportplätzen Im 
Volkspark: von der Endhaltestelle der 
Straßenbahnlinie Nr. 11 in der Gur-
tcnstraBe In 6 Minuten bequem zu 
erreichen. 

O F F E N E S T E L L E N 

Suche zu solortlgcm Antritt einen ord
nungsliebenden Vogt. Deutsche Sprache 
Bedingung. Gut Tuschlnck, Post Tu
schin. Kreis Litzmannstadt. Rul Tu-
Sellin R. 

Dia Organisation Todt sucht fUr Ein
sätze im Reichsgebiet und In den be
setzten Gebieten: Technische und Ver-
waltungskrältc aller Art. Mitarbeiter 
für die Gelolgschaltshetrciiung. Lugcr-
lührer, Bau- und BctiichsfernsprcchCr, 
Handwerker aller Bcrulsgruppcn. Se
kretärinnen. Stenotypistinnen. Schreib
kräfte. Nachrichtcnlicllerinncn und 
NachilchtcnmädellUhrcrlnncn. Besol
dung nach TO. A.. bzw. OT.-Regie-
arbeltcrlarlt. außerdem In den Ein
satzgebieten Wehisold. Ircic Dienst
kleidung, Vcrpllegiing und Unterkunft. 
Schiilltichc Bewerbungen an das Pcr-
sonalamt der Organisalion Todt — 
Zentrale — Rclerat P 21 . Berlin-
Charlottenburg 9 

Großhandelsunternehmen sucht zu solor
tlgcm Antritt einen gcwlssenhaltcn 
bilanzsicheren Buchhalter. Angebote 
mit den üblichen Unterlagen erbeten 
unter A 3124 LZ. 

BUrolelter lür die Amtsverw. Wadlau ge
sucht (0r. VII. bei Bewähr. Gr. VI b 
TÜA.. Aulbatizul. u. evtl. Ticnnungs-
entsch.-. Ortskl. ü.). Kriegsvcrs. bovor-
zugt. Wadlau liegt an der Autobus
linie Litzmannstadl — l'ablanltz — 
Bclchcntal. Eilangebote mit Lebens
lauf. Zcugnlsahschr. u. Lichlb. an 
Amlskonimissar Wudlau (Kreis Lask). 

Stenotypistin (auch Antängcrln) ah so
fort lür Halhtagsaihcit oder ganze 
Tage gesucht. Fa. Richard Prussc & 
Co.. • Schlicllcns'.raßc 93. Rufnummer 
121-33. 

Maschinenfabrik sucht für Ihre Werk
küche zu baldigem Antritt eine per
fekte Köchin, deutsch- und polnisch-
sprechend, die auch In der Lage Ist 
den Einkauf zu übernehmen. Tägliche 
Vcrplleguiicsstäike clwa 300 Perso
nen. A 3076 LZ. 

( A u f n . [Jll LZ . -Arch iv ) 

Ideen in der Ausgestaltung der Dorfstuben-
aibcit. 

Eine vor kurzem in der Bauernschule 
Schwanen vom Gauamt für das Landvolk, 
durchgeführte Arbeitstagung hat den zuständi
gen Gestaltern der DorfgemeinsrhaTt und der 
bäuerlichen Volkskultur .weitere praktische 
Anregungen vermittelt.. Es wird also mitten 
im Waffenlärm in den der militärischen Aus
einandersetzung nächstgelegenen Gebieten 
eine Kulturarbeit geleistet, die nicht nur un
ser Deutschtum in diesem bedrohten Ostraum 
stärkt, jsondern i h m glcichze :tig Sitte und 
Biauchtum erhalt und neu 'gestaltet. dn. 

I. Z . - S p o t t i j c m T C a p e 

Heinz Hochgeschurz, (Duisburg) l ief auf einem 
Wehrmachtsportfost In Brüssel über 3000 m eine 
J.il in- >>i- iL : t : mi t 8:.r>8,8 M i n . 

A u f plner Sportveranstaltung in Stockholm 
wurden zwei neue FAiropa-Jaliresbestlclstungcn 
aufgestellt . Hul tqvtst übersprang Im Stabhoch
sprung 4.10 m und Im 4i)0-m-l l ( l idcnlauf durch den 
schwedischen Meister Slxton Larsson In 53,8 Sek. 

I n Big« erz ie l te der lettische Meister Sten-
dz.cnlcks im Speei-wurf eine Wei te von 70,86 m 
und setzte sich damit ebenfalls an die Spitze der 
Europa>estI iste. 

Der dttrlsehe Meistcr laufer H a r r y Slcfert l ief 
bei den Meisterschaften In Kopenhagen die be
achtl iche Zeit von 14:57,8 M i n . für 5000 m. Die 
800 m wurden von J . Hel ler In der ebenfalls guten 
Zelt von 1:55,2 M i n . gelaufen. 

FMn vielseitiger s tät i tckampf w i r d heute In der 
bekannten Kampfbahn „Rote E r d e " In D o r t m u n d 
durchgeführ t . ' D ie Auswahlmannschaften der 
Städte Bochum und D o r t m u n d / trcffei) sich im 
Fuß- , H a n d - und Faustball . Als Vorspiel Ist ein 
Handba l lkampf der l iJ . -Gcblete Westfa len-Sud 
und Düsseldorf gedacht. 

Als ta lent ierter Nacl iwuchsschwimmer empfahl 
sich bei den Meisterschaften des Gebietes Hoch
land der Münchener Fr ldel Johannsen (SV 99), de«-

lifsgcsamt vier T i te l an sich bringen konnte. D ie 
Leistungen des Jungen Bayern w a r e n : 100 m K r a u l 
1:10,7, 20(1 m K r a u l 2:50. .400 m K r a u l 6:03,6 und 
100 m Rücken In 1:30,7 M i n . kz . 

Zimmer zu vermieten. 
Hohensteiner Straße 3/17. 

Eckart, 

Großes tcilmähl. 
nulzung. Bad 
zu vcimictcn 
2371 LZ. 

Zimmer mit Küchenbc-
usw. an iüng. Ehepaar 
Nähe Schlagctcrslraßc. 

H E I R A T S G E S U C H E 

Out aussehender Herr. 46 lallte alt. In 
leitender Stellung, mit gutem Einkom
men und Vermögen, wünscht mit net
ter schlanker Dame zwecks Heirat In 
Verbindung zu treten. Ernstgemeinte 
Zuschilltcn unter 2406 LZ. erbeten. 

30|ähriger sucht die Bckanntschatt eines 
netten Mädels. Witwe mit Kind an» 
genehm. Vcimögen erwünscht. Jedoch 
nicht Bedienung. A 3128 LZ. 

Dame, 19 Jahre, groß, schlank, gulcs 
Aussehen, elternlos, wünscht die Bc-
kanntsdialt oliies entsprechenden 
Herrn bis 30 1. zweth« Heirat. Bild
zuschriften unter 2404 LZ. 

Kaufmann, Anlang 40. 1.72, Hamburger, 
lcdig. schlaflk. sucht '.äusllchcs Mädel 
oder junge Frau bis 35 zwecks spü. 
terer Heirat kennenzulernen. Bildzu-
schfiltcn unter A 3127. LZ. 

Mädollagerfßhrerln, 24, 1.69, schwarz, 
würde gern geb., ideal veranl. Herrn 
heiraten durch Briefbund Tc-Be-Bc. 

_BcrIln-Cb. 5;i24/LZ.. Stellensandstr. 4. 
Suche für meine Arbeitskameradin. 55 

Jahre alt. ledig, symp. u. geb.. einen 
liebevollen älteren Herrn in gcs. Po
sition. Vermögen und Aussteuer vor
handen. 2340 LZ. ' 

Herr, cndvlcizlg. mit eigenem Unterneh
men, hohem Einkommen, annehmbaren 
Wesen, wünscht lüngcres Fräulein 
oder Witwe mit angenehmem Äußeren, 
gutem Charakter, möglichst eigener 
Wohnung, zwecks Heirat kennenzuler
nen. Nur emsigem, auslührllche Zu
schriften 2351 LZ. i 

Sekretärin, 40 Jahre, sucht Ehckamcra-
den. Wohnung vorhanden. 2375 LZ, 

Dame, 38 lahrc alt, gut aussehend, 
wünscht die Bekanntschaft eines net
ten Herrn zwecks Heirat. Nur ctnsl-
gemeinte Zuschriften unter 2390 LZ. 

Glücklich heiraten? — liinn Eheanbah
nung Flau II v. Kcdwitz, Königs-
bera/Pr„ Hinlciroßgancn 40. Zweig
stelle In Breslau, Taucnlzienstr. 45. 
Reelle und langiährigc Ehcmltllung al
ler Kreise. Stadt und Land. Einheira
ten In Landwirtschaften. Betriebe usw. 
Zahlreiche Vormerkungen. >Auskunfl 
kostenlos, versch vlceen. Alle flaue. 

Ostdeutsche Eheanbahnung, Posen, Kohl-
elsstraße 6. W. 2, Feinrut 4113, ver
mittelt Ehepartner für Stadt und Land 
In allen Gesellschaftskreisen. Aus
kühlt kostenlos Ciaire Loop. 

Rundlunkrähren „Siemens C 3 b" ge-
gen Backwunder oder ähnl. 2388 LZ. 

ItllVler gegen Daniciipclziuanlel. 2385 LZ, 
Herrenlahrrad, last neu. gegen gut er

haltenen Herrenanzug. Schwarzau, 
Schlcratzcr Straße 16. Kreis Kaiisch. 

Fahrbares Vinderkürbchen mit Matratze 
gegen Koller. 2376 LZ. 

Oute Hirrenttletel, Gr. 42. gegen ent
sprechende Dam;nsticlcl. Größe 30. 
Horst-Wcssel-Straße 16/30. 

Versenkbare Nähmaschine gegen Radio, 
Tcppich gegen Schrank- oder Kabinen-, 
auch Rohrplattcnkoflcr. Schlagetcr-
straße 110. W. 6. 

Bandonion. 128—144tönig. In gutem 
Zustande,. gegen braune Damenschuhe 
(35) und silberne Herrenuhr.J2jj2 LZ. 

1 Paar Tcnnlsschuhe. 1 Paar Holzschtihe 
Or. 39. gegen Damenunterwäsche, 
2379 LZ. 

Akkor-
Wert-

Radio (Ika). 4 Lampen, gegen 
denn, nicht unter 32 Bässe. 
ausglelch. 2387 LZ. 

Fast neue Säuglingsausstattung gegen 
Herrenanzug. Gr. 46. AdolIHitler-Slr. 
19. W. 1. Fernruf 240-65. 

VERLOREN — GEFUNDEN 
Fleischkarten, 2 Brotkarten u. 4 Fett
karten auf den Namen laworowskl 
verloren. Abzugeben Frlderlcutslr. 25. 

Haue Handtasche mit Inhalt: Kennkarte 
der Marlanne Reuschcr. Wiedenbruch, 
Kreis Lask. Amtskommissar. Gegen 
Belohnung dortsclbst abzugeben. 

Damen-Schirm, rot kariert und Stoff ro
sa in rote Punkte am 8. 8. 1944 um 
13—14 Uhr aul dem Wege vom Haupt-
Rahnhof Uber Osllandstr.. Adoll-Hitlcr-
Str.. SUdring. lieerstr.. bis Roten Ring 
verloren. Oegcn Belohnung abzuge
ben bei Georg Arndt. Ktndclstraßc 14, 
Fernruf 119-15. 

Rotled. Reisenecessaire 11. 8. im Zuge 
Berlin—Litzmannstadt abhandengekom
men. Gegen Belohnung abzugeben: 
Westphai. Schlagetcrstr. 103/7. 

Vierte Rclchskleiderkarle Nr. 246 247 
auf den Namen Emil Schwand! aus 
Grabenteich vcrloicn. Gegen Bcloh-
nunc hei mIr abzugeben. 

Verloren endgültiger blauer Ausweis der 
Deutschen Volksliste, ausgestellt von 
Herrn Landrat. Zweigstelle der Deut
schen Volksliste in Kempen für Ger
hard Tomczak. geb. am 1. Oktober 
1929 In Alewerder, wohnhaft in Alt-
werder. Kreis Kempen. Mühlstr. 4. 

Hauihaltsauswals und llaushaltspaß auf 
den Namen lullus Rein. Abzugeben 
Oerdaslinße 77/4. 

STÄDTISCHES SINFONIE-ORCHESTER 
Lltzninnnstadt 

DiensbiK, den 15. Autfust 1014, 
um 1(J.:10 Uhr, im Garten der 

Städtischen 'Musikschule, 
S c h a r n h o r s t s t r a ß C ' O 

E i n e k l e i n e 

A b e n d m u s i k 
Bei ungünstiger Witterung 
findet das Konzert in der 
Musikschule, 1 Inuanp Dan-

ziger Straße ;12, statt 
Klntr l t t : U M 1.— 

FLNE WSLNE 
ANPASSUNG 

ANS.HßUTFL? 
Es ist j a nicht 
so v i e l , w a s 

man von uns ver langt: se ien 
wir doppelt ach tsam auf a l l e 
T ischwäsche , krempeln wir 
uns b e i m H ä n d e w a s c h e n die 
Ä r m e l auf, z iehen wir bei 
Schmutzarbei ten einen al« 
ten Kittel an , kurz, vermei« 
den wir w i r k l i c h j e d e 
v e r m e i d b a r e Beschmutzung 
der W a s c h e . Dann sparen 
wir viel W ä s c h e und W a s c h -

m i t t e l - Die Seifenkarle 

d a n k t e s D i r ! 

Irauner Rohplntcher. auf den Namen 
„Puzl" hörend, entlaulcn. Gegen Be 
lohnnng Ostlandstr. 167 abzugeben. 

Kinttbetltzer, gutes Einkommen, wünscht 
traute Ehcgcmcinsdialt mit geistig 
Interessierter Dame bis etwa Mitte 30. 
Näh. u. 393 durch Briefhund Trcuhcll, 
Brlclannahmc Danzig. Schließfach 271. 

T A U S C H — ANGEBOTEN W I R D 

Lederkorksdiuhe, 
1386 LZ. 

Gr. 36. gegen 38. 

Herrenfahrnd, gut erhalten, gegen Klcln-
supcr-Radlo^_Wcrtausglelch. 2394 LZ, 

Outei Herrenfahrrad regen D/imenlahr-
rad. Zu erfragen Im Sanltätshaus A. 
v. Scheffel. Adoll-llit|cr-Str. 81. bei 
Innert. 

Fotoapparat, 6 :<9. Kamera Brownie 
Easlmann. gegen Kablncnkoller. Alice 
Kommer. Oslstr. 38/7, Rul 173-49. 

Peklneser zugelaulen. Fernruf 
von R bis 12, außer Sonntag. 

22102 

V E R S C H I E D E N E S 

Passionierter Jäger sucht lagdgclcgcn-
hell, evll, auch Beteiligung an lagd-
nacht in Umgebung von Lllzmannstadl. 
2346 LZ. 

Wer lerllgt Damen-
an? 2372 LZ. 

und Knnbcnklcldcr 

2500/10 
Ubcinch-

Schcrenarbelt für Tafelschere. 
mm Schnltllclstung. nodi zu 

__mcn cesucht. A 3026 LZ, 
Schreibmaschinen lcder Art kauft Olym 

Pia BUromaschlncnwcrke AG.. Ver< 
kaulsstcllc Litzmannstadt. Adoll-Hltlcr 
StraBc 17 Fernruf'108-17. 

Leichte Schreibarbeit, auch als Heimar
beit, solort zu vergeben. Antrugen 
telelonlsch 168-72. auch am Sonntag 
ab 10 Uhr. 

t S R 

ZUCHTVLETI-ABSATZVERANSTALTUNGEN 
T e r m i n e v e r l e g t 

Breslau 
Donnerstag. 24 Aug (nicht IT. 8 ) 

130 sehivbt. ' , f 

60 rotlit, 45 Rulvlcliljullen 
25 weibl. Tiero dieser Hussen 

Oppeln. Freilag 1. 9 (nicht 25. 6 ) 
Sniottau, Donnerslag7 9 (nicht 31 8 ) 
(JUrlllz, Donnerstag 28 9. (nicht 7.9) 
Die Durchführung an den einzelnen 
Terminen wird jeweils am Sonntag 
vorher In den Tageireitungeu ver

öffentlicht. 
300. Zucblschxvcine-Absatz-

u i.i i i ' „ l l i i i u : 
I I r e a l au , 24 8 . 9 JU Uhr 

140 i.v. oiiiclmr u.lrugonilo bauen 
Aukniifsboratung u. Kataloge durcli 
die bellica. Tieriuchtiimter, den Lau 
desverbund Sellin». Kiiidcrzüclitcr, 
llrcslau 30, Ruf I&264 und Verliand 
Schlctlschor Behwelncillchter, Kres-

lau-10. Ruf 42141. 



f A M I L I E N A N / . E I G E N 

Y BEkND-HOLQBR, Fuw Lotte 
1 Elster geb. nehmet und Al

bert Elster, Feldwebel, z. Z. 
Wehrmaclit, geben die Geburt ihres 
Stammhalters bekannt. Ostrowo, 
Mecklenburgische StraBc 2, Sonntag, 
den 6. August 1944. 

Y AXEL. Unser Jürgen hat am 
' 1. 8. 44 ein gesundes Brüder

chen bekommen. In dankbarer 
Freude: Alice Geisler geb. 
Brohl, z. Z. im DRK.-Krankcnhaus 
Belgard (Pom.), Georg Gelsler, 
z. Z. Uitz. i. e. Gren.-Ers.-Btl. Lilz-
mannstadt, Danzigcr Straße 57. 

Y Die glücklidie Geburt ihres 
Töchterchens DORIS ANNE

ROSE zeigen, in dankbarer Freude 
an:' Hanne Lehnhardl geb. 
Zundel und Wilhelm Lehn
hardt. -Lilzmannstadl, Roberl-Koch-
Stiaße 23, den 7. August 1944. 
f Y ) Ihre Verlobung geben bekannt: 

Frl. LOTTE DALINGER und 
Obglr. LEO KIENER. z. Z. in einem 
Res.-Laz. Gornau, Warschauer Land
straße 22. 
r r j »»-Oberscharführer WILLI NEU

BECKER, «lud. ar l . ILSE NEU
BECKER geb. Lidüerüels geben ihre 
am 10. 8. 1944 vollzogene Ehe
schließung bekannt. Pabianilz, Lu-
dendorllslraße 819. 

£ Q A™ Montag, dem 14. August 
1944. um 18.30 bhr werden w i r 

In der Johanniskirche getraut. M o -
rlnebaurat Dipl.-lng. ERNST LAM
BERTS. DOROTHEA NICKEL, stud. 
med, l.iltmannslndt, Ostlandstr. 95. 
C O " L r e Krlegslrauunq geben*, he 

kannl: Utlz. HANS KRAMER, 
t. 2 . Urlaub, HELA NEUMANN. 
Litzmannsladt, den 12. 8. 1944 — 
Pegau. 

•̂JJJJf Onni unerwartet trat uns 
M H n nie trauriee und unlaGhare 

Nachricht, daß auch unser 
lieber iüngster und letzter 

Sohn, der «-Mann 

Otto Seliger 
in Frankreich am 27. Juni 1944 
verwundet wurde und am 29. Juni, 
Im testen Glauben an den Sieg, 
Im blühenden Alter, von 18 Jahren 
fürs Vaterland den Heldentod starb. 

In tielenv. Schmerz: Deine Dich 
nie vergessenden Eltern Otto und 
Natalie, geb. Keller, und alle 
Verwandten und Freunde. 

Litzmannsladt. 
Könlc-HeinilchSlraße 74. 

jm/ Hin unendlich hartes 
• H f l Schicksal entriß uns unsc-
• T F ' ren über alles geliebten 

einzigen Sohn. Bruder. Nel-
(en und Vetter, den Gtfrtiter» 

H e l m u t H e e k 
Inh; des Verw. • AbZ. In Schwarz 
geb. am 16. 8. 1923 in Litzmann-
Stadl. Er starb am 6. 5. 1944 In 
Sewastopol hei den schweren Ab-
wchrkämptcn in soldatischer Ptlicht-
crlüllung den Heldentod. 

In liefern Schmerz beugen sich: 
Deine Dich nie vergessenden El
tern Adell Heck und Ottilie, geb. 
Kirsch, Schwester Hildegard (z. 
Z. im K. H. D. in Berlin) und 
Verwandle. 

Litzmannsladt, Menuettweg 10. 

* a » Nach Jahren des Glücks 
• K a i entriß mir das Schicksal 

ijjfc meinen herzensguten Mann, 
lieben Vati seiner zwei 

Kinder. Sohn, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, den Obcrgelr. 

Heinrich Hotimunn 
geb. im 20. 2. 1912. Er flexi am 
». 7. 1944 Im Westen lür Deutsch
lands Größe und Zukuntr. 

In gioßcm Gi/hmcrz: Deine Dich 
nie vergessende Oettln Harte, 
geb. Jensch. Waldemar und Kurl, 
Deine beiden Lieblinge, Deine 
Mutter und eile, die Dich lieb 
hellen. 

Litzmanustadt. Eth.-Palzer-Slr. 17. 

Sirene unJ hart trat mich 
das Schicksal und entriß 
mir meinen über alles ge
liebten Galten, den treu

sorgenden Vati seiner zwei Lieb
linge, unsern hollnungsvollcn Sohn, 
Schwiegersohn, Bruder. Schwager 
und Onkel, den Zugw. d. Schulzpol. 

l i r w i n W e i s s 
Inh. des EK. 2, d u Inl.-Sturmabz. 
In Silber u. d. Verw.-AbZ. In Schw. 
geh. am 2. Juli 1911 in Litzmann
sladt. gefallen am 30. luni 1944 
im ii i. .i kurz vor seinem 3.3. Ge
burtstag. Dein 'clztcr Urlaub war 
Abschied lür immer. 

In ticler Trauer: Deine Dich.nie 
vergessende Geltin Toni Weiss, 
r,eu. Matuslak, Cottmar, Ceorn 
alt Kinder, Deine Eltern, zwei 
Brüder, Schwesttr (z. Z. Kra
kau). Schwiegereltern. Schwage
rin, drei Schwäger (einer z. Z. 
im Ipldc) und alle, DIE Dich 
Heb hallen. 

Wer Dich gekannt, fühlt unsern 
Schmerz. 
Ulzruannsjadj, Zielhenslraße 58. 

Otnßes Herzeleid brachte 
uns die liciuuurigc Nach
richt. daB unser lüngster 
Sohn, lieber unvergesse

ner Hindu, der Oelrelle 

Willi Jahnke 
Inh. des EK. 2. Klastt 

geb. am 13. 9. 1924, am 19. 7. 
1044 im Omen" bei Lemberg sein 
junges Leben gcoplcrt hat. 

In lielem Schmerz: Die Eltern 
Johann und Lld|a, geb. Kettntr, 
Eist als Schwesttr, OroBvaler, 
Tanten, alle Verwandten und 
Bekannten, dlt Ihn, Heb hallen. 

Lilzmannstadl, Mackenscnslr. 5/7. 

«BT Mit tietem Schmerz ertüll-
fetXtjl te uns die Nachricht, daß 

unser herzensguter. «.tcts 
" ™ so Icbcnslrohcr jüngster 

Sohn und Bruder. Schweger. Onkel 
und Nelle. der Krlegtlrelwllllge, 

Ortnadltr 

Johann Bartusewltz 
geb. am 12. 12. 1925 in Frasin 
(Buchcnland), am 28. Mai 1944 
hei den Kamelen in Italien für 
Führer. Volk und Vaterland den 
Heldentod etarb. 

In tieler Trauer: Muller. ein 
Bruder (z. Z. Wallen-U) und 
drtl Sehweiten! towle Weitere 
Verwendten. 

Bcdon. Kreis Lilzmannstadl. ' , 

Tie! erschüttert erhielten 
wir die schmerzliche Nach
rief)!, daß mein lieber 
Sohn, unser Bruder und 

Nelfe. der Obergilrelle 

Paul Janot 
Inh. dtt Inlenterle-Sturmabzelchent 
und d u Verw. • AbZ. In Schwerz 
geh.--am 10. 2. 1915 in Mecklen
burg,Schwerin, an seftien schweren 
Verwundungen verstorben Ist. Er 
ist aul einem Hcldenlrlcdho! im 
Osten hcigeselzl worden. Sein Le
ben war PIlichi und Treue. 

In ticler. doch stolzer Trauer: 
Die Mutter, Schweiler tfnd zwei 
Brüder towle Onkel Rudolf und 
Tante Martha Janot und L. Frey
mark. 

Auchelow. Kreis Lask / Warthegau. 

ysm Hart trat uns die Nach-
Häft f l rieht, daß unser einziger 
T P lieber Sohn. Bruder. Enkel 
und Neffe, der Soldat 

W i l l i K e l l t e n 
im Alter von 19 Jahren im Kamp! 
um die Freiheit Qroßdeutschlands 
em 5. 7. 1944, bei Caslillna sein 
Junges Leben lür Führer und Volk 
gegeben hat. 

In liefer Trauer: Deine Dich nie 
vergessenden Eltern Allem und 
Adelma Kellich. geb. Ruppirt, 
zwil Schwestern, Großeltern, 
alle Verwandten und alle, die 
Ihn lieb hellen. 

Brunnsladt. Adoll-Hitlcr-Slr. 27.-

Hart grill das Schicksal in 
mein Eheglück und entriß 

t u « meinen über allet ge
liebten Mann, den treusor-

genden Vater seiner beiden Lieb
linge, unseren hollnungsvollen 
Sohn. Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager und, Onkel, den Oelrelien 

Cäsar Herter 
geb. am 25. 2. 1901 in Lilzmann
stadl. der. nach einer schweren 
Verwundung am 6. 7. 1944 den 
Heldentod starb. Fr wurde mit 
allen militärischen Ehren In Süd
italien zur letzten Ruhe gebettet. 

In tielcm Schmerz beugt sich: 
Deine untröstliche Gattin Irma 
Htrt ir . gib. Speichert, Walde
mar und Merge als Kinder, Dei
ne Mutter, zwil Brüder (einer 
z. Z. Wehrmacht). Schwieger
vater, drei Schwügirlnntn, zwil 
Schwager und alle, die Ihn Heb 
hatten, 

llohenslelner Straße 175. 

Nach Ootles heiligem Wil
len schläft in deutscher 
Erde mein ganzes Glück. 
Ein unerbittlich hartes 

Schicksal entriß mir meinen ln-
nlgstgelicbten. sonnigen, treusor
genden Mann. herzensguten 
Schwiegersohn, Bruder. Stiefbru
der. Schwager und liebenden On
kel, den SA.-Mann im M.-ZUB, 

Dbirgelrellen 
Hugo Alfons Pletsch 

im blühenden Aller von 35 Iahten. 
Am 20. 7. 1944 tlarh er bei einem 
Terrorangrilt in snldatischcr Pflicht
erfüllung den Heldentod. In ticter 
Treue gab er sein holtnungsvolles 
Lehen lürs Deutsche Reich. 

In tieler schmerzlicher Wehmut: 
Deine Sattln Ellrlede Pletsch, 
gib. Demtkl, Geschwister, 
Schwäger, Schwägerinnen, Schwie
germutter, Nt l l in , Nichten und 
alle, die Ihn Heb hallen. 

Litzmannstadt, Arlur-Meister-Str. 32. 

Ein har t» Schicksal ent
riß mir meinen Innigst-
gcllebten unvergessenen 
Mann, unseren treusor-

•;i mini, herzensguten Vati, unseren 
geliebten Sohn und Bruder, Schwie
gersohn. Schwager. Keifen und 
Vetter, den Setreiten 

Robert Holtmann 
geh. ^am 22. S. 1909 in Lilzmann
stadl. gest. am 22. 4. 1944 im 
Ollen. , 

In tielcm Schmerz: Margaret« 
Hollmann mit Kindern Herbirl 
und Annilltt Im Namen aller 
Angehörigin. 

I.itzmannstadi. Melsierhausslr. 54. 

Am 10. August verstarb mein teu
rer Mann, der liebe Vati seiner 
drei Kinder 

Anton Hnatejko 
Umsiedler aus Lemberg, im Alter 
von 58 lahren. Die Beerdigung 
lindet am Montag, dem 14. 8. 
1944, um 17 Uhr von der Leichen
halle des Friedhofs Gartenstraße 
aus statt. 

In tiefer Trauer: Deine Dich nie 
vergessende Sattln, Sehn Sigis
mund (bei der Wehrmacht), zwei 
Trichter Ursula und Annelitt, 
Schwiegereltern und eilt Vir
wandtin. 

Lilzmannstadl. 
Von-Plcttcnbcrg-Straßc 13/47. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Anordnung Uber die Beschlegnahme von OellUgel vom 7. August 1944. Aul 

Grund der Verordnung über die öllcntllche ßewirtschattong von landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen vom 27. 8. 1939 (RGBl. I S. 1521) sowie der Verordnung über die 
Einführung der üffentliehen Bewirtschaftung von landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
in den eingegliederten Ostgebieten vom 24. 6. 1941 (RGBl. I S. 335) ordne ich 
folgendes an: ' • 

'. I . Geflügel wird hiermit beschlagnahmt. 
5 2. Unter Gcllügel im Sinne dieser Anordnung sind zu verstehen: 1. Gänse, 

2. Hühner. 3. Enten, 4. Pulen (Truthühner). 5. Perlhühner. 
§ 3. Der Milch-, Fett- und F.icrwirlschaitsvcrband Wartlicland trifft im Ein

vernehmen mit dem Landcsernährungsamt Bestimmungen über die Ablieferung von 
lebendem und gcsch!achlctem Geflügel: er kann die Anmeldung und Ablieferung 
von bestimmten Mengen des von den einzelnen GcIlUgelhaltcrn gehaltenen Ge
flügels anordnen und alle zur Durchführung meiner vorstehenden Anordnung er-
loiderlichcn Maßnahmen treffen. 

S 4. Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Vcrkündung in Kratt. 
Posen, den 7. August 1944. 

Der Reichtslatlhallcr im Reichsgau Wartheland. I. V.: gez. läger. 
Anordnung Nr. E 3/44 des Milch-, Feit- und Elcrwlrtschaltsverbandes Warthe

land vom 7. Augusl 1944 betreuend Ablieferungspflicht lür Cellugel. Die Anordnung 
des Herrn Reichsministers lür Ernährung und Landwirtschalt vom 28. 3. 1944 
betreuend Klcinlierhallung (Deutscher Rcichsanzelgcr Nr. 79 vom 3. 4. 1944) ist 
im Wochenblatt der Landcsbauernschalt Warthcland Nr. 20 vom 13. 5. 1944 be
kanntgegeben worden. Wegen der besonderen Verhältnisse im Reichsgau Warthe
land wird darüber hinaus aul Grund der Verordnung über die öllcntllche Bewirt
schaftung von landwirtschaftlichen Erzeugnissen vom 27. 8. 1939 (RGBl. I S. 1521) 
und der Anordnung des Rcichsstatlhaltcrs vom 7. 8. 1944 über die Beschlagnahme 
von Geflügel (siehe Veröllenllichung vom heutigen Tage in diesem Blatt) sowie 
der Verordnung über den Zusammenschluß der deutschen Milch-, Feit- und Eicr-
wirtschalt In der Fassung der Verordnung vom 11. 5. 1943 (RGBl. 1 S. 303) und 
der Satzung der Milch-. Fett- und Eierwirtschaftsvcrbände (Wlrlschallsvcrbände) 
In der Fassung der Anordnung des Rcichsbauernlührcrs vom 22. 5. 1943 (RKVB1. 
S. 209) lolgcndes angeordnet: 

$ 1. Deutsche Geflügelhalter können gemäß der Anordnung des Herrn Reichs
ministers lür Ernährung und Landwirtschall vom 28. 3. 1944 ein Stück des am 
8. 8. 1944 gehaltenen nder später beschallten Bestandes von Gänsen, Enlen, 
Puten oder Perlhühnern ie Kopl der zum Haushalt gehörenden Personen beliebig 
verwerten. Der Rest ist nach Abzug des Zuchtgcllügels ($ 3) bis zum 20. 12. 1944 
in schlachlicilcm Zuslande an einen vom Milch-. Feit- und Eicrwirlschnllsvcrband 
Warthcland zugelassenen Aulkaulsbclrich oder dessen Sammelstellen abzuliclcrn. 

§ 2. Polnische Gellügclhaller müssen mindestens 50 v. H. des am 8. 8. 1944 
gehaltenen oder später beschallten Bestandes an Gänsen. Enlen. Puten oder Perl
hühnern bis zum 20. 12. 1944 in schlachtreifem Zustande an die In § I genannten 
Stellen abliefern. Die zum Eigenverbrauch verbleibende Anzahl Geflügel darl jedoch 
außer den Zuchttieren gemäß § 3 ein Stück lür ic zwei zum Haushalt gehörende 
Personen n:cnt übersteigen. Besteht der Haushalt aus einer ungeraden Zahl von 
Personen, so wird die Personenzahl nach oben abgerundet. 

$ 3. Bei der Feststellung des Bestandes hlcihcn unberücksichtigt: 3 Gänse. 
3 Enten. 2 Pulen. 2 Perlhühner, wenn «ie im lahre 1944 als Zuchttiere benutzt 
worden sind. Ungerade Bestandszahlen werden nach unten abgcrundel. 

'. 4. Deutsche und polnische Geflügelhalter, die am 3. 12. 1943 keine Gänse, 
Enlen. Puten oder Perlhühner gehalten haben, müssen die Zahl der am 8. 8. 1944 
gehauenen Tiere innerhalb drei Tagen dem zuständigen Ortsbauernlührcr schrift
lich melden. Dassclbr gilt, soweit sich Geflügelhalter Tiere der genannten Ge-
llügelarlen nach dem 8. 8. 1944 beschaffen oder beschafft haben. 

$ 5. Polnische Gellügelhalter dürlen auch aus der Ihnen zugestandenen Frei
menge Cellugel einschließlich Hühner weder verkaulen noch verschenken, sondern 
müssen Tiere, die sie nicht im eigenen Haushalt verbrauchen, ebenfalls an die 
Im $ 1 genannten Stellen abllelcrn. 

§ 6. Deutsche und polnische Gellügelhalter haben Uber das ahzulielernde 
Gellügel bis zum 25. 8. 1944 mit dem zugelassenen Aulkaulsbetrieb einen Liefer
vertrag abzuschließen. Treten nach Abschluß des Liclervcrlragcs Verluste unter 
dem Gcllügel ein, so ist der Erzeuger insoweit von der Lieferung befreit, als er 
den Verlust des Oellügels durch eine Bescheinigung des Ortsbaucrnlührcts nachweist. 

5 7. Gänse, Enlen, Puten und Perlhühner können von dem Erzeuger nach 
seiner Wahl lebend oder geschlachtet und gcrupli an Aulkaulsbctriebe gcliclert 
werden. Soll das Genüge! geschlachtet und gerupll abgcliclert werden, so muß 
es den Gütebeslimmungen für Ware der ersten Qualität entsprechen. Es dürlen 
insbesondere nur Tiere geschlachtet werden, die dem Gewicht nach schlachtreif 
sind und deren Gelledcr ausgercilt ist. Die Tiere müssen gut ausgeblutet und 
sauber geruplt sein. Auch die Schwung- und Schwanzlcdern müssen entlcrnl 
werden. Es ist verboten, die Tiere zu brühen, um das Rupien zu erleichtern. Das 
Gcllügel darl nicht ausgenommen werden. Bevor die Ablieferung erfolgt, muß der 
Gellügclhaller die Vcrtragslirma von der beabsichtigten Liderung rechtzeitig ver
ständigen. Der Aulknulsbclrleh ist verptlichtel, tür die Liderung einen Tag zu 
bestimmen, der nicht später als 14 Tage nach dem Tage liegen dar!, an dem die 
Benachrichtigung durch den Gellügelhalter crlolgt ist. Geschlachtete Gänse, die 
vor dem 15. 11. 1944 abgcliclcri werden, müssen geruptt mindestens 4,5 kg wiegen. 

5 8. Der Milch-. Fett- und Eicrwirtschallsverband Warthcland kann Ausnahmen 
von den Bestimmungen dieser Anordnung zulassen. 

§ 9. Verstöße gegen diese Anordnung werden nach den gellenden Bestimmungen 
hestralt. Als Verstöße gelten auch Handlungen, die eine mittelbare oder unmittel
bare Umgehung dieser Anordnung darstellen. 

S 10. Die Anordnung tritt mit ihrer Verkündung In Kralt. 
Posen, den 7. August 1944. 

Der Vorsitzende des Milch-. Fell- und Elerwjrlschallsvcrbandes Wartheland 
I. A.: Marauardt. 

' 337/44. Bräunung einet L i t i i a i l i s dir Stadtbücherai. Bis zur Wied«',, 
nähme der Ausleihe In der Hauptstelle der Sladtbüchciei. Adoll-Ililler-Slraße *ä 
wird in dieser ab 14. 8. 44 ein Lesesaal erötlnd. der täglich von 16 bis l'^M 
allen Besuchern unentgeltlich zugänglich . ist. Nachschlagcwcil.c. belehre» 
Schritttum und Zeitschrillcn stehen hier in der angegebenen Zeit den Lesern' 
Verlügung. 

Litzmannsladt. den 9. 8. 1944. , . H 

, Der Obcrbürgcimcistcr — Stadlbüchcrci LitzmannsUO 
Der Landrat det Kreittt Lllzmannttadt. Betrifft: Zuteilung von Salzhcrl»»-

An die deutsche Bevölkerung des Landkreises werden ie ein Stück Salzheringe «4J 
gegeben. Die Verteilung ertolgt hei lolgcnden Firmen: WirkUcim-Sladt und WD 
— WUbolh. Beldau —- Winter. Brojcc — Zorn. Galkau — Laudan. LöwensW 
Stadl und Land — Zclmcr. Ncusulzleld — Schulz. Lnnccllcnställ — l.au»rn» 
Slrickau — Mir. Tuschin-Stadl und Land — Schulz. Gornau-Stadl und Land 
Maxhcimcr. Tuchingcn-Stadt und Land — Brückner. Andreslclde — Omcnzetlcr'L* 
Vertei ler , die mil Waren nichl versorgt sind, haben diese bei Firma Ostsee, Flf 
großhandlung. Lilzmannstadl, Kradweg 1. abzuholen. Die Verteilung e r f o l g t J 
den Stadtbezirken auf die Fischkarlen: in den Landbezirken aul Kundcnlislcn. Ja 
nische Arbeitskräfte jn deutschen Haushaltungen, auch wenn sie im Besitz 
scher Lebensmittelkarten sind, sind nicht zu hcllclern. J 

Betrifft: Zuteilung von Zitronen. Die deutschen Verbraucher des Landkrefl 
erhalten in der Woche vom 14. — 21. 8. 44 250 e Zitronen aul den AhscäfT] 
63 der Nährmittel. Die Zuteilung an die einzelnen Kleinverlcilcr crlolgt durch" 
Großhandclsllrma Siimpllcht. Litzmannsladt. Grüner Ring. - J 

Der Landrat des Kreises Lllzmiinnsladl — Ernährungsamt * 
Der Landrat det Kreltet Lilzmannstadl. In loleendcn Orlen ist die HühnelM 

erloschen: Amtsbezirk Gornau: in Samolnik und losclow: Amtsbezirk TuscfflT 
in Schriebenau (Srebrna): Amtsbezirk Wirkheim: in Ksicnstwo. Breitbriischüiz 1 

Kontrcwers; Amtsbezirk Galkau: in Giemsow und Grünberg: Amtsbezirk Neu»] 
leid: in Niedcr-Wiontschin. Teolin und Milcschki: Amtsbezirk Strtckau: in Cl« 
Kiclmina und Lugi: Amtsbezirk Löwensladl: In Marianow, Malczew und l.ä*J 
S t a d l ; Amtsbezirk Lancellcnsläll: in Grodzisko und Lanccllcnstält. Die SFfl 
maßnahmen werden aufgehoben. 

Litzmannsladt. den 9. August 1944. Der I nndrt' 

Verkauf von Schanigerät. An alle Eisenwarengroß- und Einzelhändler. Im 
Einvernehmen 'mit dem Reichsstalthalter - - l.andcswirlschallsamt — wird arf alle 
Firmen des EisenwarcngroB- und Einzelhandels folgende Weisung gegeben: 1. Mtl-
ciiiiici von Lagirbetländin. Der ElsenwarengroB- und F.inzelhandel hat solort die 
am 13. 8. 1944 vorhandenen Lagerbestände nachstehender Geräte zu melden. (Aus
genommen sind d i : Firmen, welche Bestände von weniger als 50 Stück Je Gerät 
am l.a^cr haben.) — (Meldung in Stück): a). Spalcn mil Stiel und ohne Stiel, 
b) Schauu ii. mit Stiel und ohne Stiel, o Kreuzhacken mit Stiel und ohne Stiel, 
d) Akte mit Stiel und ohne Stiel, e) Bügelsägen, d) Schrotlsägen. Die Firmen der 
Regierungsbezirke Posen und Hohcnsalza melden an die Gauwlrttchatlskammer 
Warthcland, Abteilung Handll, Posen, Hohenzollerntlrafle 30. Rut: 8151, Ap. 82. 
Die Firmen des Regierungsbezirkes Litzmannsladt an die Wirttchalltkammer Litt-
mannsiadt, Abteilung Handol, Lltzmannttndl, Adoll-Hltlir-Straßi 51, Ruf: 2*985-87. 
Die Meldung kann schritt lieh oder telefonisch aulgcgcben werden. 2. Dir Ver
kauf, der unter I aufgeführten Schanzgeräte dar! ab 13. 8. 1944 bis aul wei
teres an Kontingentsträger nur noch mit Freigabe der Gauwirtschaftskammer 
Warthcland, Posen bzw. der Wirtscbaltskammer Lilzmannstadl vorgenommen 
werden. Ausgenommen sind Einzelverkäufe sowie Verkaul an die Wehrmacht und 
an Knnlingentslrägcr, welche Uber Eisenbczugsrccbte sowie Dringlichkeitsstulen 
ve:lagen. Andere Kontingentsträgcr (Baulirmen und dergleichen), welche mit 
Bestellungen an den Handel herantreten, nhne im Besitz, von Eisenhezugsrechten 
und Dringlichkeitsstulen zu sein, sind an die OT.-Elnsatzleltung (Narhschubtührer) 
Posen. Wllhelmslraßr 9. Rul: 8071 zu verweisen, welche den Bedarf aus eigenen 

i i'.e .i.mdin befriedigen oder nach Prülung an die Gauwlrtschaltskammer weiter
leiten werden, die die Auslidcrungsfirma bestimmt und eine Lielcranweisung 
erteilt. 

Gauwlrtschaltskammer Wartheland 
Abteilung Handel. Posen, Ilohcnzollcrnstraße 30. 

Wlrttchaltikunmir Lllzmannttadt. Belrllll: OT-Elntalz. Unter Bezugnahme 
auf die heutige Veröllenllichung des Arbeitsamtes ersuchen wir die Beiriebe des 
Arbeilsaralsbczirkcs Lilzmannstadl, die von der Wirlschallskammer ein Aulbrin-
giingssoll auferlegt erhallen und dieses bisher nicht erfüllt haben den Rest an 
Arbeitskräften unbedingt zu den vom Arbeitsamt bekanntgegebenen Terminen zu 
stellen, da Im Falle der Nlchtgcslellung der Arbeltskrällc mil schätlstcn Maß
nahmen zu rechnen ist. Wir weisen besonders darauf hin. daß Betriebe, bei 
denen ein Teil der gestellten Arbeitskräfte wegen Zugehörigkeit zur Sladlwachl, 
zur Luflschutzjiolizei oder ru ähnlichen Organisationen wieder entlassen worden 
sind, verpllichtet sind, Ersau zu leisten. Die In den Landkreisen Lilzmannstadl-
Land und Lentschülz den Amlskommlssarcn zur Verlügung gestellten Arbeitskarte 
sowie die von der HJ. herangezogenen Kralle werden aul das Aulbringungssoll 
angerechnet. 

Wirtschallskammer Lilzmannstadl: gez. Dr. Holland. 

Anselmen auch Todesanzeigen -
lür die lautende Ausgabe müssen Sit 
15 Uhr an unserem Anzeigenschalter 
tut:cgcbcn lein, Anzeigenleitung 

Btkanntmichung. Belrllll: OT-Elntalz. Die Betriebet (Ihrer und Leiter der 
Verwaltungen im Bezirk des Arbeltsamtes Litzmannstadl werden letztmalig aufge
fordert, das Ihnen auferlegte Aufbringungssoll an Arbeitskräften lür den OT-Ein-
salz schnellstens voll zu erlüllen. Die noch zu stellenden Krältc haben aus den 
Firmen und Verwaltungen mit dem Anfangsbuchstaben: A — K am Mittwoch, dem 
16. 8. 1944. 7 Uhr früh, und die mil dem Anfangsbuchstaben L — Z am Don
nerstag, dem 17, 8. 1944, 7 Uhr Irüh, mit der vorgeschriebenen Ausrüstung im 
Stadion am llauplbahnhot zu stehen. Ausgenommen hiervon sind Betriebe, die 
dem Reichsinnungsverband des Bauhandwerks und der Wirtschallsgruppe Bau
industrie angehören. Für diese Beiriehe ergehen besondere Anweisungen. Wer 
sich der Gcslellungsplllchl entzieht oder als Betriebs- oder Verwaltungslührer 
ungeelgnele Kralle stellt, wird nunmehr unnachsichtlich nach den kriegsrecht-
liehen Bestimmungen zur Verantwortung gezogen 

Litzmannstadt, den 12. 8. 1944. 
Arbeitsamt Litzmannsladt: gez. Dr. Fonck. 

Dir Oherbürgermeltttr Lilzmannstadl. 339/44. Bikanntmachung. Betr.: Be
zugscheine tür Karloljcl. Die Einzelhändler erhalten die Bezugscheine aul Kar-
toltel lür die 66. Periode ab Donnerstag, den 17. 8. 44 aut der Verrechnungs
stelle des Ernährungs- und Wirtschartsamtcs. Diejenigen Einzelhändler, die bis 
zum 19. 8. 44 ihre Bezugscheine nicht abgeholt haben, bekommen diese erst mit 
ihren übrigen Bezugscheinen Im Laute der 66. Periode. 

Litzmannstadt, den 12. August 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt AbL B-

341/44. Zuteilung von Obtt. Die deutschen Verbraucher erhallen ab solort 
bis einschließlich Donnerstag, den 17. August 1944 500 g Obst (Xptd oder Bir
nen) auf den Abschnitt 60 der Nährmittelkarte DK u. |gd 65/66 und der Nähr-
mitlelkarle DE 65/66. — Anspruch aul eine bestimmte Warenart besteht nicht. 
Die Zuteilung an die einzelnen Obst- und GemUscklcinverteller ist bei den Groß-
verlcilcrn durch den Gartenhauwlrlschatlsvcrband bekanntgegeben. 

Litzmannsladt, den 12. August 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsami Abt. B. 

340/44. Bekanntmachung. Stlr.: Bcliclerung der Fetlkarte. Die Ausgabe 
von Schmalz an Stelle von Butler für die 4-le Woche der 65 Periode, darl nur 
durch Einzelhändler, also nicht durch Fleischerbetriebe geschehen. 

Litzmannsladt, den 12. August 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

338/44. Autgabi der neuen Bezugtautwelti für Spiltikartolleln an Kar-
tollelklilnanbauir. Klcinanbaucr von Kartolleln. die bisher die neuen Bezugsaus
weise lür Speisekartoffeln (69./77. Versorgungsabschnitt) nicht erhallen haben, 
werden hiermit aufgefordert, sich in der Wnchc vom Montag, 14. 8. bis einschließ
lich Sonnabend, 19. 8. d. J.. In Ihrer zuständigen Bezlrksstellc einzuladen, um die 
Karlotlelversorgung ab 13. November d. 1. zu regeln. Die Bczirksstellcn sind* für 
diesen Zweck täglich durchgehend von 8 bis 16.30 Uhr, am Donnerstag, 17. Augusl, 
bis 19 Uhr, am Sonnabend, 19. August, bis 13 Uhr geöffnet, und zwar für die 
deutschen und die polnische*. Verbraucher, Selbstversorger werden am Donnerstag, 
17., und Freitag, 18. August, In der Hauptstelle. Hermann-Oöring-Str. 85, Hn der 
Zeit von 8 bis 13 Uhr abgetertigt. Gleichzeitig werden alle übrigen Verbraucher, 
die sich ihren neuen Kartoflclhczugsausweis noch nicht geholt haben, aufgefordert, 
dies in der kommenden Woche nachzuholen. 

Lilzmannstadl, den 11. Augusl 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt. 

««tliä 

Der Landrat det Kreltet Latk. Unter den Bienenständen des Ortsvorstetfl 
Adam Zieh in Nicdyszyna, Gemeinde Belchcntal. ist die bösartige raulbrull 
gestellt worden. Aul Grund der Verordnung des Herrn Regierungspräsidenten 
7. 9. 1940 über die Bekämpfung der bösartigen Faulbiut und der Milben?« 
der Honigbiene wird folgendes angeordnet: 1. Der Ort Nicdyszyna und die "•• 
im Umkreis von 5 km um den Ort bilden den Sperrbezirk. Hierzu tchörenj 
Amtsbezirk Selchintal: Pnlitanice, Korczcw. Zwierzchow. Mvsxnki, Dobrzclo»', 
Amitbtzlrk Suchttiln: Janina. Postenkalicc. Nlwv Poslenkalickic. Stradzc, * " „ r 

Hula. Wlelopole, Pnlkn. Zazdrosc, Suchslein. Stclanow. Biikowlc Gornc. B u"jd 
Dolne. 2. Das Weghiingen von Bienen aus verseuchten Ortschaltcn und a u ' i 
Sperrbezirk von 5 km Umkreis des Seuchenherdes ist vor Aulhebung des SJ 
gehietes nur mil meiner Genehmigung gestattet. 3. Den von der Landes?1"' 
Imker Warlheland lür die Bicnenseuclicnbckämpfung bestimmten Sachvcrstän11^ 
und den übrigen tlhciwachungsorganen Ist zur Untersuchung der Bicncnvölkcl^ 
Zutritt zu allen Ricncnsländen zu gewähren. 4. Bienenstöcke, bei denen 
artige Faulbrul festgestellt worden Ist. sind von dem Besitzer oder dessen ' 
tretcr zu entseuchen oder zu vernichten. 5. Von den Bienenvölkern nicht, 
setzte Bienenwohnungen tind von dem Bienenstände zu entfernen. Wo die J 
nähme nicht möglich ist. sind sie stets bienendiehl verschlossen zu halten. «* 
oder Reste von Waben eingegangener oder geloteter, kranker — kraiikheiu'j 
dächligler — Bienenvölker müssen sofort vom Bienenstand entfernt und bicncnüi, 
aufbewahrt werden. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden I M 
Ziffer.« der Verordnung des Herrn Regierungspräsidenten vom 7. 9. 1940 bell"! 

Pabianilz, den 10. August 1944. 
Der Landrat des Kreises L«J5 

Der Landrat det Kreises Kempen. Die nachstehend abgeführten BezulP» 
weise sind von den Inhabern als verloren gemeldet worden: Die Kleiderkarte 
215543 auf den Namen Johann Eisenbnrth. Erlcnhöh. Die Kohlenkarte Nr. 3** . 
aut den Namen Johann Ornlzner, Grcnzcndorl. Die Säuglingskarlc Nr. 548411! 
den Namen Plattner. Bralin. Der Bezugschein lür I Matratze Nr. 400230 au 1; 
Namen Paul Menzel, Bralin. Die Bezugsauswelse werden hiermit tür unl' 
erklärt. 

Kempen, den 10. August 1944. 
Der Landrat — Wirtscliafts»f«!!J 
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Dir Bürgirmtltler dir Sladt P*blanllz und Amlskommltiar Pahianltr-1 ... 
Bekanntmachung Ober die Auszahlung der FUrsnrgeiinterslülzung für den w

 til 
August 1944. Die Auszahlung lindet in der Stadthaiiplkassc. Schlnßslrarie 
links, stall, und zwar: Für Deutsche: Dienstag, den 15. August 1944, l»[ | £ | 

Sladt Pabianitz: 8—9 Uhr, Sozialrenler (gelber Ausweis). 8—9 Uhr, p ' ' | i 
kinder (rasa Ausweis). 9—10 Uhr, Allgemeine Fürsorge (grüner Ausweis), von, 
Nr. | — I S O 10—11 Uhr von der Nr. IBT bis Fndc: lür PablanitzLünd vn»J 
bis 11 Uhr. Für Polen (blauer Auswels): lür die Sladt Pabianitz. Mont-i«' 
21. August 1944, 8—9 Uhr, von der Nr. 1—200. 9—10 Uhr von der Nr. 201-" -

10—11 Uhr. von der Nr. 401—600: Dienstag, den 22. August 1944. 8—9 
von der Nr. 601 — 800. 9—10 Uhr. von der Nr. 801 — 1000. 10—11 Uhr. von, 
Nr 1001 bis Ende: lür Pabianitz-Land: Montag, den 2L August 1944, von i«.i 
11 Uhr. Icder Unlerstützungsemnlängcr ist verptlichtel. den l|ntcrstUtrii»K 
weis und den Personalausweis (Volksliste oder Fingerabdruck) milzubringtn. 
Vorlegung dieser Ausweise wird die Unterstützung nicht ausgezahlt. _ 

Pabianitz, den 8. August 1944. gez. Dictheir»^ 

Dir BUrgtrmililir Schierau. Betr.: Speltikarlollilvenorgting lUr dtn e'' 1 

Virtorgungiabschnllt. Die Ausgabe der K:ulnlielhezugsauswci.se, gültig I"' 
Zeit vom 13. 11. 1944 bis 22. 7. 1945 (69. bis 77. Versnrgungsabschnltt) * ' 
deutsche Bevölkerung und gleichgestellte Volksleilc erfolgt ab Montag, den. 
8. 1944 bis Sonnabend, den 19. 8. 1914 im BUrgermcUlcraml. Raihausstraß', 
Zimmer 8, in der Zeit von 8 bis 12.30 Uhr vormittags und von 14 bis i ' v 
nachmittags. Es wird nochmals daraul hingewiesen, daß die Ausgabe der Kn' ' 0 5 
bezugsauswelse nur an die bezugsberechtigten Personen crlolgt, welche die. 
kISrung über im Jahre 1944 selbstangehauten Kartoffeln abgegeben haben, 
lotlelbczugsauswcise, die während der oben angegebenen Zeit nicht abgeholt 
den sind, können nur zu einem noch bekanntzugebenden Zeitpunkt abgeholt 
den. Auf die Bekanntmachung des Herrn Rcichsstallhallcrs vom 6. 8. 19*% 
der l ii. miiin.LidL i Zeitung betr. Anrechnung des Klclnanbaues von Kariolfel.i,,r> 
den Bezugsausweis für Spcisekarloflcln 69'77 VA wird besonders hingev"'.! 

Schieralz, den 9. August 1944. Der Bürgcrroc'j>4 

Dir BUrgirmiltlir Kutno. Oriniübirtrltlsschilni Oll . Zu Reisen über £ 
Reichsgrenze nach Osten (Generalgouvernement) und zurück wird ab 1. 8. ' | 
außer dem graugrünen DurthlaBschein noch der orange Grcnz.Uberlrltlsschelfl|a 
von der Militärverwaltung benötigt. GrenzUbcrlriltschcinptlichllg Ist Jeder ZI"'S 
Uniform der NSDAP., der SA., des Werkschutzes, der ZHO: U 6 W . gellen als Ja 
kleidung. Grenz.Uhertrlttsscheine Ost stellen aus Prülstelle VII des OKH. in \ t 
mit Nebenstellen in Tomaschow. Litzmannstadt. Deutsch-Evlau. rrülstcllc Vit j 
OKH. hat ihren Sitz in Kutno, Bahnhof. Baracke de« Zollamtes. Eingang vnm ' i 
steig und von der Eisenhahnstraße. Nähere Auskunft erteilen die Prüfstelle*1 

OKH. Antragsvordrucke sind dort zu haben. Kutno. den 8. 8. 1944 ... i 
Der BürgermcisjJÜ 
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Oer Amlikemmlitar Oalkowek. Die unterzeichnete Behörde beabsichtigl <5[*6|cti 
.. 11. . . . . i. , . , .. . ., lui. , 1 , . . . . . . . . . . . . . . . u i „ , . . . . . i , , i v ,n-,t uiuunuinu i.im,ii HU«.» . , | 

tlcczno und Wloncryn lührend. In der Gemarkung Andrespol (Kreis Litzmnnns'*( 
einzuziehen. Eintprüche gegen die beabsichtigte-Einziehung sind innerhalb 4 
chen nach der Bekanntmachung bei dem Unterzeichneten einzulegen. Andrespol, den 11. August 1944 

Der Ämtskommissar det Amtsbezirks Ga lko* *^ 

Bikanntmachung der Lllimanntlldter Elektrischen Straßenbahn «C 
Belördcrung von Kinderwagen mit der Straßenbahn. Den Fi 
zur Kenntnis gegeben, daB mit Wirkung vom Montag, dem 1 

— 
Iraßtnbahn AG. " A 
Fahrgästen wird nl" j | 
14. 8. 1044 lür di«.J lörderung von Kinderwagen aut der Straßenbahn folgende Änderungen cintre'J 

1. Die bisherige Bestimmung, daß Kinderwagen nur auf den Vorelt-ipl.i<tl"f'< ;•'id.. 
der Straßenbahnwagen befördert werden dürfen, wird aufgehoben und dah in * ' * *» ' 
abgeändert, daß Kinderwagen auf allen Platttormen des Zuges mitgenommen 'M 
den dürlen, jedoch nur «In Kinderwagen pro Straßenbahnwagen. 2. In der "JH 
kchrsrelchen Zelt, das Ist von Montag bis Freilag von 16 bis 19 Uhr und 5 

U N T E R R I C H T 

Lilzmannsfädter Elektrische St raßenbahn^l 

5-Zlmmer-Wohnung oder kleines . "jHjguni 

Direktor Dr. Fackelmannt private Ober
schule lür Jungen. KLV.-Lfrger Rasch
kau bei Ostrowo. Warlhegau. Aus
kunft Schulbüro: Lehmann, Teltow 
bei Berlin. Blumenstraße 36 

S i n t i . Hochtehuli lür Mutlk Leipzig. 
Abteilung Musik:. Vollständige Ausbil
dung in der Musik: Tonsatz, Kompo
sition, sämtliche Instrumentallächer, 
Gesang, Dirigieren usw.. Orchcsler-
und Chorschule. Abteilung Musiker
ziehung: Sfminar lür Schulmusik. Se
minar tür Musikerzieher. Seminar für 
Rhythmische Erziehung. Abteilung 
Dramatische Kunst: Oper, Schauspiel, 
Tanz. Regie. Opernchor. Anmeldungen 
tür das Wintersemester 1944145 bis 
zum 5. September 1944. Prosp. un
entgeltlich Leipzig C l^Orassistr. 8. 

M I E T G E S U C H E 
In Otlrowe möbliertes .Zimmer sofort 

gesucht. Zuschrillen 2367 LZ,, Lilz
mannstadl. erbeten. 

Zimmer, gut möbl.. von solid, ruhigem 
Polizeibeamten gesucht. 2377 LZ. 

Jungt berulstätige Dame sucht dringend 
ab sofort möbliertes Zimmer, mög
lichst mit Bad und Küchenbenutzung, 
Nähe Deutschlandplatz. Hllme. Kre-
leldcr Slraße 21. Firma Hein. 

Suche Wohnung In Schieratz, 2 Stuben 
und Küche, mögl. mit Garten. Nähe 
Kirchstraße, A 3122 LZ. 

Mobl. Zlmmtr, möglichst Innenstadt, ab 
solort oder später von Herrn gesucht. 
Bettwäsche wird gestellt. 2366 LZ. 

Zwei gut möblierte Zimmer mit Fernruf-
Anschluß, eins davon zur Ausübung 
meiner Praxis, möglichst Im Zentrum, 
evtl. auch nur zeitweise, für Dlpl.-Ing. 
gesucht. Angebote erbeten an Fa. 
Hans Lipps.' Litzmannstadt. Adoll-liii-
ler-StraBe 82. Fernruf 233-13. 

Älterer solider Herr sucht für sofort 
oder später gut möbliertes Zimmer, 
möglichst mit Badtzlmmer und Wohn
zimmer. 2397 LZ. 

moKlirlist Vorort nder Sladliand. "jj % r 

ten Bedingung, sol. gesucht. 2 3 9 ^ \ b 

W O H N U N G S T A U S Mi' 
Bleu in 

Balkon gegen 1 Zimmer 
SchillerstraDe 17/6. 

;cj> M 
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Kaiisch 3 Zimmer. Küche 3 
gegen 1 Zimmer und * 

V E H S U P E 

Kinderwagen, Riemen und Gummi. 
Laufgitter 30.—. 2401 LZ 

Hen 
Das 

Ii n 

«teilt 
Pfer 

h n ^ lVt" ' 

eite 
" in 

'ch 1 Kleldci schrank 130,—. 1 B£l|!'i(JV 
mit Matratze 180. 1 Sola iV du 
2 Sessel 40d,—•. 2400 LZ. üir l°eii • • 

s o j k in 

Orahl-Fox, 2Jährigcr Rüde. abzu8«p11Jf w ; 

Fernrul Nr. 107-52. —--"Ä j 

k e n j y ^ e i « « m 
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verkaufen. Anraths. Nclkcnwcg_ 
Prima Kühe und Färsen ab Mc.iit.it.., 

14. 8. 1944 zu verkaufen bei E. K 
Vlchhandlung, Pabianitz. Sande'". , 11 im.' im 1 II IIu . R.I I 'KII I I I / . , ^ • I i | u , * ' c 1 J sr||, 
weg 22 (Am Schlachthol), Ru l_ j> a j p» ' 

Vlthverwerlung Löwtntladl. Von 
bis 19 keine Ri i ider-Abnahmc.^^ 

Tltchiirhobeibank 100 RM. c)? 4L, 
SaucrkohllaB ,80 RM. ?3?_2_i4>"JjH 

Brlilmarken aller Länder. "Bück*'' \ 
straBe 6. W. 10. Fernrul 221jS>ja 

EBxImmtr, komplett. Nußbaum. P* J 
2800.—. 2370 LZ. .-""ä 

Klndtriportwagin 50 RM zu vefk* 
Adoll-Ilillcr-Slr. 224, W, 2. 

Fä i i i r lür Lultschutzzwccke abzu* 

Spinnlinie 45 ,'47. -̂ afV 
Elchtnen ' Stthlampintlich, gcbl* ' 

42.—. Gcn.-Litzmann-Slr. 14. 
lerel. auch sonntags. . 

Dkbl. Sportmintil. Gr. 40. 80. 
schlillencs Likörservice. 30, - - -
dcndorllslraßc 9. W. 36._zw^ IJ3 _ 

Plerd, sehr zugkräftig." nur für 
wirtschalt geeignet, ahz'ieebe^ ,».!}*" 
lenbach. Ziethensir, 92. Rul j j j%**j| 

Klelderichrank 350.—. Schrei',,!«] 
200.— und 450. -
(Blederm.) 350,-
110. W. 6. 

Sri 

(Biedern.). 
. Schlageier*'' 
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